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ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unteryaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
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k Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

M Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- nnd anslänbische Zeitnngr« z« Griginalpreise« ohne jede» Anfschlng. | 26. Jahrgang.

M 175. rMttivsch, den 29, Intt. 1903.

Nur 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat August
bei allen Poftanstalten. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmftrahe 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur «60 Pf. bei Voraus¬

zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Parteipolitische Heerschau.
In den Monaten August und September halten

die beiden größten politischen Par¬
teien Deutschlands, das Zentrum und die
Sozialdemokratie, ihre alljährliche Heer¬
schau ab, beide diesmal unter einem für sie be¬
sonders bedeutungsvollen Stern.

Der „Katholikentag“ begeht sein fünf¬
zigjähriges Jubiläum zu Köln; der neue Papst
wird der Versammlung seinen Segen spenden. Auf
dem Programm der Verhandlungen steht wiederum
die „römische Frage“, d. h. die Forderung dev
w e l t l i ch e n H e r r s ch a f t für den P a p st. Je
nach der Persönlichkeit des Mannes, der aus dem
Konklave der Kardinäle als gewählter Oberhirt der
römisch-katholischen Kirche hervorgeht, wird diese
Forderung stürmisch oder durch politische Er¬
wägungen gedämpft in milderer Form auftreten.
Bedeutungsvoll für die allgemeine Politik, wie die
„römische Frage“, die für die Dreibundmachte aber
nicht mehr existiert, verfolgen auch die übrigen Pro¬
grammpunkte, welche unter dem Deckmantel der
Konfessionalität diskutiert werden solleir, wesentlich
nichts anderes als die Erweiterung der politischen
Macht des Zentrums. Auch „soziale Fragen“
kommen zur Erörterung. „Das Zentrum,“ so wird
es dann wieder heißen, „bildet den einzigen Schutz¬
wall gegen die Sozialdemokratie“. Wer aber hetzt
den Arbeiter gegen den Staat auf und treibt ihn in
die Arme der Sozialdemokratie? Wer sprach das
nichtswürdige und unwahre Wort aus: „Der Staat
hat nur Kanonen und Steuerzettel für die Ar¬
beiter!“ Ein hoher geistlicher Würdenträger auf
dem vorjährigen Katholikentag zu Bamberg! Und
bei solcher von dem damaligen Domdechant Dr.
Schädler inszenierten Verhetzung gegen den Staat
sucht das Zentrum Hen Protestantismus für die
Zunahme der Sozialdemokratie verantwortlich zu
machen!

Mt der damaligen unerhörten Verunglimpfung
des Staates auf dem Bamberger Katholikentag
gehen die unablässigen Machtbestrebungen des Kle¬
rikalismus Hand in Hand, wobei das Zentrum noch
dazu heuchelt, der duldende, angegriffene Teil zu
sein. Die Aufforderung zur Teilnahme am 50.
Katholikentag spricht von „schweren Zeiten, die jetzt
bald wiederkommen können“. Wo in Deutschland
kann die katholische Kirche „unter schweren Zeiten“
seufzen? Diese Klage und Beschuldigung ver¬
schleiert nur die Kulturkampf-Drohung,
die bereits auf dem OsnaLrücker Katholikentag laut
ausgesprochen worden ist. „Schwere Zeiten“ auf
konfessionellem Gebiete versucht aber der Klerika¬
lismus selbst heraufzubeschwören; alle nicht-ultra-
montanen Elemente der Bevölkerung wollen nichts
davon wissen.

Die sozialdemokratische Partei
hält diesmal ihre Revue in Dresden ab, der
Hauptstadt des Landes, das sich die Sozialdemo¬
kratie vollständig unterworfen zu haben glaubt.
Der Triumph darüber wird während der Sep-
tembertage noch unzählige Male aus dem Munde
der „Genossen“ und in der sozialdemokratischen
Presse ertönen, andererseits aber auf die bürger¬
lichen Parteien Sachsens die Nachwirkungen der
Reichstagswahlen nach der Richtung verstärken, um
die Entschlossenheit zu einem wirklich liberalen Re¬
gime in Sachsen zu festigen und hierzu alle Kräfte
der bürgerlichen Kreise wachzurufen.

Auf der von der sozialdemokratischen Partei¬
leitung vorläufig festgesetzten Tagesordnung steherl
kerne außergewöhnlichen Beratungsgegenstände.
Den Bericht über die parlamentarische Tätigkeit
der Partei erstattet diesmal Abg. Stadthagen; viel¬
leicht wird schon hierbei die T e i l n a h m e der
Sozialdemokraten aN den preußisch en
Landtags Wahlen und die Frage des
Vizepräsidenten für den Reichstag er¬
örtert. Sonst gibt Punkt 6 und 7: Anträge zum
Programm und zur Organisation und sonstige An¬
träge, reilich Raum dazu. Abg/ Singer hat das
Referat über den internationalen Kongreß zu
Amsterdam 1904 übernommen. Die übrigen Partei¬
größen erster Ordnung, insonderheit Bebel, halten
sich zurück und stehen für die Diskussion in Reserve.

Zweifellos bietet die sozialdemokratische Partei¬
leitung alles auf, um gerade in Dresden so glanz¬
voll als nur möglich aufzutreten und jede Streit¬
frage zu vermeiden, welche in die nach außen hin
kundzugebende unbedingte Geschlossenheit der Partei
irgend eine Bresche legen könnte; jedoch lassen sich
Erörterungen über die Differenzen zwischen Bebel
und

^
Bernstein und der Zwiespalt innerhalb der

bayrischen Sozialdemokratie schwerlich auf dem
Parteitage umgehen.

Die Aufgaben
des nächsten Reichstages.

In hex sommerlichen, politisch stillen Zeit wird
viel über die Aufgaben des Reichstages in seiner
nächsten Tagung geschrieben. Man ergeht sich dabei
rn Kombinationen. Als gewiß darf angesehen wer¬
den, daß bisher Beschlüsse nach dieser Richtung
überhaupt noch nicht gefaßt sind und auch
erst gefaßt werden sollen, wenn der Bundesrat nach
der Wiederaufnahme seiner Sitzungen zu Anfang
des Herbstes dieses Jahres zu Beratungen von
neuem zusammengetreten sein wird. Drei grö¬
ßere Aufgaben sind dem Reichstag trotzdem
sicher.

Die eine ist selbstverständlich die Feststellung des
Reichshaushaltsetats für 1904. Die
Vorbereitungen dazu nähern sich in den einzelnen
Ressorts bereits ihrem Abschluß. Vom Beginn des
August wird sich das Reichsschatzamt mit der Prüf¬
ung der vorgeschlagenen Neuforderungen zu be¬
fassen haben. Auch diesmal wird es nicht leicht
fein, die Ausgaben mit den zur Verfügung stehen¬
den Einnahmen in Einklang zu bringen. Dll man
voraussichtlich davon Wstand nehmen wird, die
endgiltige Ordnung der Reichsfinanzen vorzuneh¬
men, ehe sich übersehen läßt, welche Einnahmen durch
den neuen Zolltarif erzielt werden, so ist es
wahrscheinlich, daß auch für 1904 mit einer Z u -

s ch u ß a n l e i h e, wie sie der Etat für 1903 schon
aufweist, wird gerechnet werden müssen. Die Ma-
trikularbeiträge der Einzelstaaten noch weiter er¬

höhen zu lassen, haben die Regierungen der letzteren
bekanntlich verweigert.

Die zweite größere Aufgabe des Reichstages
dürfte die Fertig st ellung neuer Han¬
delsverträge bilden. An den Vorbereiümgen
für die Vereinbarung neuer Verträge wird schon
seit längerer Zeit in den zuständigen Reichs- und
staatlichen Ressorts gearbeitet. An unterrichteter
Stelle nimmt man an, daß einzelne Verträge spä¬
testens im März 1904 dem Reichstage werden vor¬

gelegt werden können. Man hat auch den neuen
autonomen Zolltarif mit aus dem Grunde geschaf¬
fen, um zu neuen Handelsverträgen zu gelangen.
Ja, die Vorbedingung für das Inkrafttreten dieses
Zolltarifs ist nach Ansicht der Regierung der Ab¬
schluß neuer Verträge. Zeit wird es allerdings auch,
daß Landwirtschaft und Gewerbe, sowie Handel und
Verkehr sich auf dauernde Handels- und wirtschafts¬
politische Verhältnisse einzurichten in die Lage ge¬
bracht werden. Im Reichstage selbst wird die
Feststellung der Verträge sicherlich wieder einen
Kampf erfordern, aber es steht zu erwarten, daß
trotz der prinzipiellen sozialdemokratischen Gegner¬
schaft gegen auf dem neuen Zolltarif aufgebaute
Handelsverträge diese doch werden durchgesetzt
werden.

Die dritte wichtige Aufgabe des nächsten Reichs¬
tages besteht in der Verabschiedung der
Mil i t ä r v o r l a g e, die infolge des Ablau¬
fe n s des Quinquennats nötig wird. Schon
jetzt ergeht man sich in einem Teil der Presse in
Vermutungen über den Inhalt dieser Vorlage. Sie
ist noch gar nicht fertiggestellt, folglich kann nie¬
mand wissen, was in ihr enthalten sein wird. Daß
sie die dritten Bataillone für die bisher zwei Ba¬
taillone umfassenden Regimenter fordern wird, daß
sie eine Verstärkung der Kavallerie, daß sie die Um¬
änderung der Feldartilleriegeschütze verlangen wird
und was sonst noch von kombinationslustigen Poli¬
tikern in Aussicht gestellt wird, ist möglich, aber sicher
ist es nicht. Man wird hier schon abwarten müssen,
ehe man zu einem Urteil gelangt. Auf jeden Fall
wird auch diese Vorlage im Reichstag heiß
umstritten werden. Schon die Bewältigung
dieser drei Aufgaben wird eine geraume Zeit er¬

fordern. Es ist denn auch höchst wahrscheinlich, daß
der Reichstag wieder Ende November oder Anfang
Dezember zu seiner nächsten Tagung einberufen
werden wird.

Hochwasser und Staatshilse.
Ein Artikel der amtlichen „Berliner

Korrespondenz“ weist die Angriffe zurück,
welche anläßlich des schlesischen Hochwassers ver¬
schiedene Zeitungen gegen die Regierung. gerichtet
haben, als ob die Regierungsorgane das Unglück
hätten verhindern können. Der Artikel betont, daß
auf wenige der Hochwasser hervorrufenden Faktoren

menschliches Können von Einfluß ist und untersucht
sodann die Frage, ob in diesem engen Rahmen die
Staatsverwaltung etwas zur Beseitigung der Lin¬
derung der Hochwassergefahr geeignetes versäumt
habe. Die Darstellung hebt hervor, daß der eigens
eingesetzte „Wasserausschuß“ dahin urteilte, daß das
jetzige preußische Flußregulierungs¬
system die Hochwassergefahren nicht nur nicht
steigerte, sondern aus deren Verminderung hin¬
wirkte, und erinnert an die teils durchgeführten,
teils vorbereiteten, umfangreichen Verbesserungen an
der Oppa, Hotzenplotz, Glatzer Neisse usw., an die
Verwendung von 5 Mllionen zur Beseitigung der
durch das 1897er Hochwasser herbeigeführten
Schäden, sowie an das Gesetz betreffend die Re¬
gulierung der schlesischen Flüsse vom 3. Juli 1900,
welches Staatsmittel und Provinzmittet bis zu 40
Mllionen Mark zur Versügung stellte. Seither, so
fährt der Artikel fort, leistete die Provinzialver¬
waltung bereits ein erhebliches Stück Arbeit: die
Fertigstellung der Sperrmauer bei Marklissa ist
Ende 1904 zu erwarten und die Projekte für die
50 Mllionen Kubikmeter enthaltende Talsperre ber
Mauer (Bober) und für viele andere Stauweiher
teils fertig, teils in Arbeit. Das diesjährige Hoch¬
wasser beschädigte leider stark den erst kürzlich fertig¬
gestellten Teil der Regulierungsarbeiten an der
Freiwaldauer Biele, der Landecker Biele und der
Glatzer Neisse. In den Quellgebieten der links¬
seitigen Oderflüsse wurde auf Grund des Gesetzes
vom 16. September 1899 die forstwidrige Holz¬
nutzung durch Neuanlage offener Gräber? an Ge-
birgshängen untersagt und die Entwässerung von

Moorflächen, Beackerung und Beweidung von
Grundstücken auf Hochanlagen und Verlegung und
Beseitigung vorhandener Gräben verboten. Diese
Maßnahmen, so schließt der Artikel, denen noch zahl¬
reiche hinzugefügt werden könnten, zeigen wohl zur
Genüge, wie sehr man allerseits bemüht gewesen sei,
Hochwasserschäden, soweit überhaupt möglich, zu ver¬
hindern. .

Die Hochwasserkonferenz im Ober¬
präsidium zu Breslau nahm nach der „Schles.
Ztg.“ über vier Stunden in Anspruch. Der Finanz¬
minister hatte erst vorgehabt, im Anschluß an die
Besprechung eine Dampferfahrt! im Unterwasser
vorzunehmen, und der Dampfer dafür lag auch
schon vor 6 Uhr an der Königsbrücke bereit. Da
sich aber die Sitzung bis in den Abend hineinzog, so
mußte die Dampferfahrt aufgegeben werden. In
der Verhandlung am Sonnabend wurde sowohl
vom Finanzminister wie von den übrigen Herren
Wert darauf gelegt, daß der v o m Staate ge-
schenk weise zur Verfügung gestellte
Betrag von 1,6 Millionen Mark, als
auch die später zu bewilligenden Gelder namentlich
gegeben werden um:

1. zer st ö rte und schwer beschä¬
digte Gebäude aus dem Überschwemmungs¬
gebiete auf die Höhe zu verlegen.

2. die erforderlichen Deichschlüsse unge¬
säumt vornehmen zu lassen und

3. durch Wiederaufrichtung zer-
störterBrücken und Wehre und Wieder¬
herstellung von Wegen die sofortige Wieder-,
aufnähme der gewerblichen Tätigkeit zu ermöglichen.
Der Finanzminister hat über den Verlauf der
heutigen Verhandlungen ein Telegramm an den
Kaiser gerichtet.

Ob die angewiesene Pauschalhilfs¬
summe von 10 Millionen, über deren An¬
weisung wir schon berichteten, ausreicht;, er-»

scheint sehr zweifelhaft. Die verursachten
Schäden werden allein auf 20 Mllionen veran¬
schlagt. — Auch in derProvinz Posen stellen
sich die Verheerungen durch das Hochwasser
sehr erheblich heraus; zur Deckung der Ver¬
luste in dieser Provinz werden, soweit sich vorläufig
übersehen läßt, 3 Millionen Mark erfor-
derkich sein.

Die „Schles. Ztg.“ meldet: Der Kaiser hat
anläßlich der erstatteten Berichte über die schweren
Hochwasserschäden dem Regierungspräsidenten Holtz
zu Oppeln das innigste M i t g e f ü h l mit den Ge¬
schädigten ausgesprochen und auf die in Aus¬
sicht stehenden reichlichen Staats-
bei Hilfen in landesväterlicher Fürsorge hinge¬
wiesen.

Auch in der Provinz Posen ist nunmehr mit
der Bereisung des Hochwassergebiets
begonnen worden. Eine Bereisung der oberen
Warthe fand in den letzten Tagen der vergangenen
Woche durch den Oberpräsidialrat Thon, in ^Ver¬
tretung des beurlaubten Oberpräsidenten v. Wal-
dow, den Regierungspräsidenten Krahmer, den
Landeshauptmann v. Dziembowski, die Dezernenten
der Posener Regierung und die Landräte der vom
Hochwasser geschädigten Kreise statt. Am gestrigen
Montag begaben sich die Herren, in das untere

^Warthegebiet. Es handelt sich bei der Bereisung um

Feststellung des vom Hochwasser angerichteten

ycL, tute uvcn ijerüorgegooen, UM aus
mehrere Millionen Mark beläufh. Die Posener
Behörden werden nach Feststellung des Schadens an
die Staatsregierung Anträge u m G e -

Währung von U n t e r st ü tz u n g s m i t t e l n
für die vom Hochwasser Geschädigten richten. Es
ist mit Besümmtheit zu erwarten, daß die Königliche
Staatsregierung ebenso bereitwillig die Mittel zur
Unterstützung der vom Warthehochwasser Geschä¬
digten bewilligen wird, wie das in der bergcmgenen
^ocfie für die vom Oder-Hochwasser heimgesuchten
Schlesier geschehen ist.
~ r.Hper eine kais erliche Spende für die
Geschädigten wird uns drahtlich berichtet:

Der Kaiser hat, wie die
„Schleiche Zeitung“ meldet, zu den Sammlungen
für die Überschwemmten in Schlesien 10 000 Mark
gespendet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. Juli.

Prügelstrafe und Sozialdemokratie. Berlin,
o5' ^ einerÄußerung des sozialdemokratischen
Abg. Romelburg zu gunsten der Prügelstrafe be¬
merkt die „Hart. Ztg.“: „Diese Äußerung gewinnt
em ganz besonderes Interesse dadurch, daß, wie wir
uns erinnern, der Vertreter desselben Wahlbezirks
Dortmund in der vorletzten Legislaturperiode, der
sozialdemokratische Abgeordnete Dr. Lütgenan, Chef¬
redakteur eben derselben Arbeiterzeitung, gerade
unter dem Vorwände aus der Partei ausgeschlossen
wurde, weil er sich bedingungsweise für die Anwend¬
ung der Prügelstrafe in ganz besonderen Fällen aus¬
gesprochen hatte.“, Jetzt ist es also den Sozialdemo¬
kraten erlaubt, die Prügelstrafe herbeizusehnen.

Durch Gewährung von Diäten für einen be-
schlußfähigen Reichstag zu sorgen hat
die „Köln. Volksztg.“ die Regierung aufgefordert.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ sucht diese Anregung abzu¬
tun durch folgende Bemerkung: „Über die Wirkung
der Diäten nach dieser Richtung hin find die Mein¬
ungen bekanntlich sehr geteilt, mtb die Erfahrung
hat gekehrt, daß die Gewährung von Diäten allein
nichts ausreicht, um beschlußfähige Parlamente zu
schaffen.“ Die „Freis. Ztg.“ bemerkt hierzu: Das
offiziöse Blatt ist falsch berichtet. Über die Wirk¬
ung der Diäten find die Meinungen durchaus nicht
sehr geteilt. Die Diätenfrage würde mit Zustimm¬
ung des Reichskanzlers, der aus seiner Neigung,
Diäten zu bewilligen, Reichstagsabgeordneten ge¬
genüber durchaus kein Hehl gemacht hat, längst er¬

ledigt fein, wenn der Widerstand an einer einzigen
Stelle überwunden wäre.

Die „Rhein.-Westf. Ztg.“ stellt dem Urteil im
Falle Hüsfener ein anderes mariuegericht-
liches Urteil gegenüber, über das sie aus Kiel be¬
richtet: „Am Dienstag verurteilte das Kriegsgericht
der ersten Marineinspektion den bislang unbeschol¬
tenen, nicht einmal disziplinarisch vorbestraften
Bootsmannsmaat Robert Spitz vom Artillerieschiff
„Carola“ wegen fahrlässiger T ö t u n g des
zur kaiserlichen Werft Kiel gehörigen 60jährigen
Schiffszimmermanns Sommer zu 8 Monaten Ge¬
fängnis. Das der Verhandlung zu gründe liegende
Unglück trug sich folgendermaßen zu. Spitz sollte
mit feinen Leuten am 12. Juni das Tauwerk des
Großmasts der „Carola“ aufklären. Er beging nun
eine Fahrlässigkeit, indem er dem im Tauwerk sitzen¬
den Matrosen Kiehn zurief, der loszumachende Mock
könne nicht weit fallen, Kiehn möge ihn nur los-
schäkeln. K. befolgte diesen Befehl. Der Block fiel
und traf den unten an Deck arbeitenden Schiffszim¬
mermann Sommer so schwer am Kopf, daß S. in¬
folge Schädelbruchs bald verstarb. Für diese auf
grobe Fahrlässigkeit zurückzuführende Tötung er¬

hielt Spitz antragsgemäß 8 Monate Gefängnis.“
— Wenn man diese Urteile einander gegenüber¬
stellt, so bemerkt dazu das Blatt, dann mutz der un¬

befangene Leser doch zu eigentümlichen Schlüssen
kommen. Nach der Ansicht des Gerichts ist der grö¬
ßere Verbrecher der Bootsmannsmaat Spitz; denn
er erhielt für die fahrlässige Tötung eines' Unter«
gebenen 8 Monate Gefängnis, während Hüssener für
die vorsätzliche Mißhandlung eines Untergebenen
mit tödlichem Ausgang eine Festungsstrafe von zwei
Jahren und 7 Tagen erhielt. Der Maat, der sich
einer fahrlässigen Tötung schuldig gemacht hat, er¬

hielt mit Recht eine schwere Strafe, weil er unver-

antworllich leichtsinnig gehandelt hatte und dadurch
ohne es zu wollen einen Menschen getötet harte; der
Fähnrich erhielt die keineswegs entehrende recht be¬
queme Festungshaft, weil er mit Vorsatz, also mit
bewußter Absicht, einen Untergebenen getötet^ hatte.
Es ist klar, daß eine solche Auffassung in den weite¬
sten Kreisen nicht geteilt werden kann. Das Ge¬
rechtigkeitsgefühl des großen Publikums muß sich
dagegen empören, daß man den unbewußt zum Tot¬
schläger Gewordenen für den größeren Verbrecher
betrachtet. Es ist selbstverständlich, daß eine grobe
Fahrlässigkeit, die den Tod eines Menschen zur Folge

t



hat, ihre gebührende Sühne finden muH. Das be¬
weisen uns ja auch die häufigen Verurteilungen in
solchen Fällen, man mutz aber umsomehr erwarten,
daß ein Hüssener für seine durch kE Fahrlässigkeit
gemilderte, durch die Dienstvorschrrften nur zum
Teil gedeckte Handlungsweise in angemessener Weise
zur Verantwortung gezogen wird.

Was sind die Väter unserer Studenten? Über
diese Frage gibt eine interessante Statistik Aus¬
kunft, die auf amtlichen Quellen beruht. Nur ein
Viertel aller Studierenden der Preußischen Hoch¬
schulen stammen von Vätern ab, die akademische Bil¬
dung genossen haben oder Offiziere sind. Unter
den akademisch gebildeten Vätern sind die meisten
Oberlehrer, es folgen dann höhere Staatsbeamte,
Juristen und Geistliche, die freien Berufe wie
Schriftsteller usw. find nur wenig vertreten. Die

übrigen drei Viertel der Studierenden stammen von

Vätern ab, die Subaltern- und Unterbeamte, Kauf¬
leute und Gewerbetreibende aller Art sind. Seit
Len letzten 15 Jahren hat das Vordringen von An¬

gehörigen dieser Stände in das Akademische Stu¬
dium um das Doppelte zugenommen. Schließlich
beschäftigt sich die Statistik mit den einzelnen Fakul¬
täten, ihren Angehörigen nach Gesellschaftsklassen
und den Aussichten, 'die die Fakultäten bieten.
Während die juristische Fakultät früher ausschließlich
den sogenannten höheren Gesellschaftsschichten vor¬

behalten war, bilden die Angehörigen dieser Kreise,
wie Juristen-, Offiziers- und Rittergutsbesitzers¬
söhne, nur noch 37 v. H., immer mehr dringen die
Söhne von Beamten, Kaufleuten, Industriellen und
Bauern ein, namentlich im letzten Jahre, nachdem
die Realgymnasien und Oberrealschulen ebenfalls
die Berechtigung zum Jurastudium bekommen
haben. Die Aussichten auf schnelles Fortkommen
sind beim Jurastudium die schlechtesten von allen
Fakultäten. Von den Medizinern sind die Hälfte
Abkömmlinge akademisch gebildeter Väter. Die

Aussichten für die Karriere werden für die Städte
als ziemlich schlecht, für das Land als leidlich gut
bezeichnet. Die zukünftigen Oberlehrer haben zu
Vätern vielfach Handwerker, Kleinkaufleute,
Bauern und kleine Beamte.

_

Die Aus¬
sichten sind für die einzelnen Disziplinen ver¬

schieden, am befien bei Mathematikern und Natur¬
wissenschaftlern, am schlechtesten bei Altphilologen.
Die evangelischen Theologen ergänzen sich über die

Hälfte aus den Kreisen der Geistlichen und Ober¬
lehrer, in letzter Zeit sind auch vielfach Söhne von

Elementarlehrern hinzugekommen. Die kaholifchen
Theologen rekrutieren sich aus Bauern- und Hand¬
werkerfamilien. Die Aussichten haben sich in letzter
Zeit erheblich gebessert, sie werden als leidlich be¬
zeichnet.

Über die Frland-Reise des englischen Königs-
Paares wird berichtet: Der König und die Königin
ffitb am gestrigen Montag Morgen in Belfast
angekommen und von der Bevölkerung freudig be¬
grüßt worden. König Eduard wohnte sodann der
Enthüllung des zum Andenken an die
Königin Victoria errichteten Denk¬
mals und später derEröffnung des neuen Victoria-
Hospitals bei, überall begeistert von der Menge be¬
grüßt. Auf dem Wege zum Hospital drängte sich
eine arme Frau durch die Soldaten urrd rannte
bor den königlichen Wagen; sie wurde z u B o d e n

gerissen, und die Räder des Wagens
gingen Oer sie. Die Frau wurde schwer
v e r l e tz t ins Hospital gebracht. Auf eine Adresse,
welche dem Könige in Belfast überreicht wurde, ant¬
wortete dieser folgendermaßen: „Mein höchster Ehr¬
geiz geht dahin, in die Futztapfen meiner Mutter
zu treten, und wie sie die Wohlfahrt meines Volkes,
das Gedeihen Irlands und die Aufrechterhaltung
des Friedens unter den Nafionen zu fördern, ist
mein ständiges Ziel.“ — Vorläufig scheint alsq
alles in guter Harmonie zu verlaufen.

Die Ansiedelungskommission hat in diesen
Tagen, wie das „Pos. Tagebl.“ schreibt ,ihren tau¬
sendsten diesjährigen Besiedelungsvertrag abge¬
schlossen. Allem Anscheine nach werden in diesem
Jahre nicht weniger als zweitausend deutsche Fa¬
milien von der Kommission in der Ostmark seßhaft
gemacht werden. Das genannte Blatt bemerkt
dazu: „Daraus läßt sich erkennen, welche Beschleu¬
nigung in dem Besiedelungsverfahren während
der lchten Jahre erzielt worden ist, so daß die
„Berl. Pol. Nachr.“ mit Recht die Tätigkeit der
Ansiedlungskommission sehr erfolgreich nennen. Un¬
verständlich bleibt dagegen, daß das genannte Kor-
respondenzorgan den Berichten Polnischer Blätter
Glauben schenkt, wonach die Kommission mit der
Ansiedeluna deutscher Kolonisten aus Rußland nicht
glücklich gewesen sei. Von ganz vereinzelten Aus¬
nahmen abgesehen, kann man vielmehr gerade diese
russischen Kolonisten, die trotz jahrzehntelanger Be¬
drückung in schwierigsten Verhältnissen sich ihr
Deutschtum bewahrt Hecken, als geeignet halten, das
deutsche Element in der Ostmark zu stärken. Die
Leute haben sich überraschend schnell in die hiesigen,
ihnen vollständig fremden VerhÄtnisse eingelebt. Da
die Ansiedelungskommission Elemente, die sich als
ungeeignet erweisen — derartige Fälle kann auch
die größte Vorsicht bei der Auswahl der Ansiedler
nicht verhindern —, auszuschalten in der Lage ist,
steht nicht im geringsten zu befürchten, daß die Seß-
haftmachung deutscher Kolonisten aus Rußland dem
staatlichen Besiedelungswerke nachteilig werden
könnte. Vielmehr muß gewünscht werden, daß diese.
Leute unserem Volkstum erhalten bleiben. Würden
sie nicht im preußischen Osten angesiedelt, so bliebe
ihnen nur die Möglichkeit, über See auszuwan¬
dern.“

Kaiserbesnch in England? Auf die Initiative
des Kaisers Wilhelm ist, wie der „Münch. Allg.
Ztg.“ aus London gemeldet wird, nach einem herz¬
liche Briefwechsel mit dem König Eduard
eine Zusammenkunft der beiden Monarchen
im Herbst definifiv vereinbart worden. Hierzu be¬
merken die „B. N. N.“: „Wir nehmen an, es handle
sich um einen Privatbesuch des Kaiserlichen
Neffen bei seinem Oheim. Denn wir wüßten nicht,
welchen Anlaß die deutsche Politik gegenwärtig
haben sollte, England gegenüber die Initiative zu
irgend etwas zu ergreifen. Eine Staatsvisite des
Kaisers wäre auch insofern nicht zu empfehlen, als
keine Bürgschaften dafür vorhanden sind^ daß bis
zum Herbst die unfreundliche, ja gehässigeStimmung
gegen“ das Deutsche Reich sich in England gelegt
haben wird.

Die Einladungen für den Anfang September
d. Js. in Dresden stattfindenden deutschen Städte¬
tag sind nunmehr an die istadtvertretungen abge¬
gangen. Eingeladen sind die 33 deutschen Städte
rM Mx lOMQO Einwohnern, die 40 Städte mit

50 000 bis 100 000 Einwohnern und die 78 Städte
mit 25 000 bis 50 000 Einwohnern. Referieren
werden u. a. Oberbürgermeister Adickes-Frankfurh
a. M. und Oberbürgermeister Beutler-Dresden über
die sozialen Aufgaben der deutschen Städte, Prof.
Dr. Wuttke - Dresden über das Ergebnis der
Deutschen Städteausstellung.

Die Vorbereitungen zur Papstwahl sind im
Gange. Im Jnlande wie im Auslande fehlt es
nicht an Vermutungen über den Nachfolger
Leos XIII. Im Zusammenhang damit ist, nament¬
lich in der chauvinistischen Presse Frankreichs, die
Rede davon gewesen, daß die d euts ch e R e gi er-

ung Einfluß zur Wahl eines ihr ge¬
nehmen Pap st es geltend machen
würde. Offenbar hat die Verschlechterung des Ver¬
hältnisses zwischen der französischen Republik und
der römischen Kurie bei unsern Nachbarn diese Be¬
fürchtung aufkommen lassen, die natürlich absolut
gegenstandslos ist. Wer im Vatikan residiert, ist
für die innere deutsche Politik mehr oder weniger
gleichgiltig. Immerhin ist im Interesse der katho¬
lischen Bevölkerung des Reiches erwünscht, daß ein
Kardinal aus dem Konklave hervorgeht, der ebenso
gute und freundschaftliche Beziehungen zur
deutschen Regierung und zu dem Ober¬
haupte des Reiches zu unterhalten weiß, wie der
Heimgegangene Papst Leo XIII.

Vorn Vatikan liegen folgende Meldungen vor:
Rom, 26. Juli. Kardinal Capecelatro ist ein¬

getroffen. Das Grab des Papstes wurde heute
ununterbrochen besucht. Der Kardinalvikar gab be¬
kannt, daß er beauftragt sei, 50 000 Lire aus der
Hinterlassenschaft des Papstes an die Armen
Roms zu Verteilern

Rom, 27. Juli. Die Kardinal-Kongregation
nahm heute die Auslosung der Gemächer
vor, welche die Kardinäle während des Kon¬
klave s'bewohnen werden. Die Räumlichkeiten in
gleicher Höhe mit der Sixtinischen Kapelle bleiben
den kränklichen Kardinälen Vorbehalten. In der
Basilika San Giovanni in Laterans wurde heute
ein feierlicher Trauergottesdienst für den
Papst Leo abgehalten, an dem das diplomatische
Korps, die klerikale Aristokratie, die Ritter des
Malteserordens, die Familie Pecci und viele andere
Personen teilnahmen. Es verlautet, das Heilige
Kollegium habe an die Mächte eine
Note geschickt, in welcher es, gemäß dem Prä¬
zedenzfall bei dem Tode Pius IX., gegen den
bestehenden Zustand der Dinge pro-
t e st i e r t. Es heißt ferner, daß die Kardinäle, die
bei ihrer Ernennung den Eid geleistet haben, die
Rechte des Heiligen Stuhles zu wahren, sich der-.

pflichtet fühlten, während der Sedisvakanz diesen
Akt, der übrigens eine reine Formsache sei, zu voll¬
ziehen. (Dieser Beschluß bezieht sich auf die Wieder¬
herstellung der weltlichen Macht des Papstes in Ge¬
stalt der Wiederaufrichtung des Kirchenstaates.)

Trauerfeier mit politischem Beigeschmack. Aus
Sanfiago de Chile wird berichtet: Die Mehrzahl der
Mitglieder des diplomatischen Korps hat gegen die
bei der T r a u e r f e i e r für den Papst gehaltene
Rede amtlich Einspruch e r.h o b e n. Die
Regierung hat in der amtlichen Presse ihr Be¬
dauern über das Vorkommnis ausgedrückt. (Da¬
mit Ist doch wohl die beanstandete Rede gemeint.)

Herr Chamberlain hat sich gestern im e n g -

lifchen Unter hause über die Lage in Trans¬
vaal ausgelassen. Im Laufe der Beratung über
das Gesetz betreffend Garantie der Zinsen der
Transvaalanleihe im Betrage von 35 Millionen
Pfund Sterling erklärt er bezüglich der Ver¬
wendung indischer Kulis beim Eifen-
bahnbaul, die öffentliche Meinung in Transvaal sei
gegenwärtig gegen die Einführung asiatischer Ar¬

beitskräfte und er habe deshalb nichts zu derer:
Gunsten getan. Er werde später der öffentlichen
Meinung auch nach anderer Richtung hin Genüge
tun, denn er wünsche Transvaal so weit
als möglich als Kolonie mit Selbst-
Verwaltung zu behandeln. Die Frage
der Einführung chinesischer Arbeiter fei verfrüht,
weil noch keine darauf bezüglichen Vorschläge an ihn
herangetreten seien. Er sei der Meinung, die neuen

Kolonieen würden imstande sein, ihren Verbindlich¬
keiten nachzukommen und zu den am b. esten ge-

deihenden unter den englischen Kolo¬
nieen zählen. Die zweite Lesung der Brll wird
darauf vom Hause angenommen.

Über die Lage in Ostasien liegen heute folgende
Meldungen vor: Die „Agence Havas“ erklärt:
Einige Blätter veröffentlichten kürzlich unzutref-
tende Jnformafionen über die Beziehungen
zwischen Japan und Rußland. Man behaup¬
tete sogar, daß ein der kaiserlichen Familie nahe¬
stehender Prinz nach Paris gekommen sei, in der
Absicht, Frankreich um seine Vermittelung anzu¬

gehen. Wir sind zu der bestimmten Erklärung er¬

mächtigt, daß diese Gründe jeglicher Begründung
entbehren. — Ner „Times“ wird aus T o k i o unter
dem gestrigenDatum gemeldet: Die beunruhigenden
telegraphischen Nachrichten über Kriegs-
vorbereitungenJapans, die in England
veröffentlicht worden sind, sind völlig u n b e -

g rü n d e t. (?) Zweifellos wächst in Japan die Ent¬
rüstung über Rußlands Verhalten, aber die Nation
und die Regierung bewahren ihre Ruhe. Ferner
wird uns drahtlich noch berichtet:

Washington, 28. Juli. (Reutermeldung.)
Man hat allen Grund zu der Annahme, daß der
Vertrag, der die Handelsstellung der Verernrg-
ten Staaten in der Ma n d s ch u r e i endgültig Be¬
stimmt, nun am 1. August zur Unterzeichnung fertig
ist. Wie von zuständiger Seite erklärt wird, ist
die Frage der Öffnung einer mandschurischen Pro¬
vinz für den Handel im wesentlichen in bestimmter
Form mit China verhandelt worden. Es bleibt
nichts mehr zu erledigen, als die Bestimmung über
den Zeitpunkt der Öffnung.

Über den „Todesmarsch“ des 12. ungarischen
Infanterie-Regiments in der Herzegowina gehen
dem „Kl. Journal“ aus. Men noch eingehendere
Mitteilungen zu. Schon im Laufe des Vormittags,
heißt es da, meldete ein Regimentsarzt- 70 M a -

rode. Nichtsdestoweniger wurde die Übung fort¬
gesetzt, obgleich der Oberst v.Grünzweig den General
v. Dragoni auf die Gefahr aufmerksam machte;
Dragoni verweigerte die Rast. Der Oberst
des Regiments, Török, war selbst so erschöpft, daß er

einen Wagen bestieg und nach Bilek fuhr. Drei
Kilometer von der Ortschaft Bilek auf der Chaussee
trat dann die Katastrophe ein. Die Hälfte ckes Re¬
giments stürzte bewußtlos zusammen. Neun Mann
fanden auf der Landstraße infolge Sonnenstichs den

Tod, 15 Mann wurden gnzlich bewußtlos ins Spital
gebracht. Von diesen letzteren sind 6 Mann unter
entsetzlichen Qualen im Spital gestorben. Die Zahl
derjenigen Soldaten, die Sonnenstich erlitten, jedoch
auf dem Wege der Besserung sich befinden, ist noch
unbestimmt, beträgt aber mehr als 50. Vier Sol¬
daten sind unauffindbar; über ihr Verbleiben fehlt
bisher jede Nachricht. Dienstag Vormittag wurden
die 15 Todten in einem gemeinschaftlichen Grabe
bestattet. Das 12. Infanterie-Regiment wurde in¬
folge der Katastrophe ganz kampfunfähig. Vorder
Regimentsmustk blieben nur fünf Mann gesund,
welche unterwegs den marschierenden Truppen
Märsche aufspielten.

Ein Mitarbeiter der „Gil Blas“ hat von dem
Generalsekretär der Republik nachstehende Mit¬
teilungen auf die Frage erhalten, ob Herr Loubet
nach Ablauf seines Mandats sich
neuerdings zum Präsidenten der Republik
wählen lassen wollte: „Nein, der Präsident wird sich
nie wieder darum bewerben. Nach Beendigung des
Septennats wird er in die Reihen zurücktreten, als
einfacher Bürger, den das Glück für eine bestimmte
Zeit auf die höchste Regierungsgewält gebracht hat,
der es aber im Widersprüche mit dem Geiste der,
Verfassung stehend betrachten würde, diese Macht
auszunützen, um sie zu verlängern. Seiner Ansicht
nach darf der Präsident, der für sieben Jahre ge¬
wählt ist, nur sieben Jahre regieren. Er muß frei
und aus eigenem Antriebe auf jede neue Kandidatur
verzichten, weil es ihm sonst zu leicht würde, sein
hohes Amt auszunützen, um sich wiederwählen zu
lassen. Er will nicht'ein Souverän, er will ein Be¬
amter sein, ein einfacher Beamter, der eine demo¬
kratische Nation vertritt, der selbst Demokrat ist.“

In London verlautet, daß der Gegenbesuch
des Königs von Italien in London im Verlaufe
des Monats November stattfinden werde. Der
König werde mit einer Eskorte italienischer und
englischer Kriegsschiffe am 15. November vor Dover
eintreffen und sich direkt von seiner Reise nach
Windsor nach London begeben. Der König beab¬
sichtige, vier oder fünf Tage zu bleiben, es sei
jedoch eine Verlängerung der Besuchszeit keines¬
wegs ausgeschlossen.

Deutschland.
Berlin, 27. Julü Von der Reichsbank.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der heutigen Sitz¬
ung des Zentralausschusses der Reichsbarck bemerkte
der Vorsitzende Präsident Dr. Koch anschließend an

die vorgetragene neue Wochenübersicht,
>

daß die
große Anspannung am Quartalsschluß, die ohne die
am 8. Juni vorgenommene Diskontoerhöhung wohl
noch größer gewesen wäre, erheblich nachgelassen
habe. Indessen sei die Anlage noch immer nicht klein
im Vergleich zum Vorjahre und trotz der inzwischen
erfolgten Einlösung von Schatzanweisungen um

58 Millionen höher, die Wechselanlage allein um

98 Millionen. Der Metallbestand sei fast hundert
Millionen geringer als 1902, die fremden Gelder
um 26 Millionen, die durch Barvorrat nicht gedeck¬
ten Noten um 72 Millionen, um ebensoviel ist die
Notenreserve geringer. Die fremden Wechselkurse
seien nicht ungünstig, indessen fei der Zufluß des
Goldes aus dem Auslande gering. Am offenen
Markt sei der Diskont feit Mitte Juni aus nicht
ganz klaren Ursachen noch etwas gestiegen. Eine
V e ra nderung des offiziellen D i s ton t s

werde nicht beabsichtigt, zumal eine Ende
Juli besonders große Anspannung nicht erwartbar
sei. Die Versammlung war mit diesen Aus¬
führungen debattelos einverstanden.

Koburg, 27. Juli. Fürst Ferdinand
von Bulgarien mit Gefolge ist heute früh
hier eingetroffen. .

Darmstadt, 27. Juli. Der Groß herzog
empfing heute Vormittag den Reichskommissar für
die Weltausstellung in St. Louis, Geheimen Rat
Lewald, in Audienz.

Bremen, 27. Juli. Der S ch u lschi f f des
deutschen Schulschiffvereins, „G r o ß h e r z ogin
Elisabeth“, ist heute wohlbehalten in Eckern¬
förde eingetroffen und geht am 11. August nach
Christiania weiter.

Oesterreich.
Wien, 27. Juli. An Stelle des verstorbenen

Reichsfinanzministers v. Kallay ist der bisherige
österreichisch-ungarische Gesandte in Athen, Frhr.
v. Burian, zum Reichsfinanzminister ernannt

worden.
^ .

.ftoUanb.
Haag, 27. Juli. Die Regierung hat be¬

schlossen, daß der niederländische Ge¬
sandte in Belgrad sich bei der neuen ser¬
bischen Regierung vorläufig nicht akkredi¬
tieren lassen soll.

Schweden.
Stockholm, 27. Juli. Der König genehmigte

das Entlassungs g esuch des Kriegs¬
ministers v. Crusebjörn und ernannte Oberst
O. W. Virgin, den Chef des 1. Svea-Artillerie-
regirnents, zum Kriegsminister.

Stockholm, 27. Juli. Der Ausschuß der Meister-
organisation und der Arbeiter beschloß, die Ar-
TFipttprfherrp am 3. Auaust aufzuheben.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 28. Juli. (Das Kriegs¬

gericht) der 4. Division verhandelte in seiner
gestrigen Sitzung wegen Achtungsverletzung, Gehor^
famsverweigerung, Beleidigung in mehreren Fällen
und tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten
gegen der: Kanonier der 3. Batterie Feldartillerie-
Regiments Nr. 17 Otto Pusch. In der Nacht zum
29. Juni d. Js. gegen 1 Uhr befand sich der An¬
geklagte auf dem Nachhausewege. In. der Gegend
des Bahnüberganges in der Nähe der Artillerie-
kaserne traf er mit dem Artillerieunteroffizier
Fritzkowski zusammen. Beim Vorbeigehen soll der

Angeklagte den Unteroffizier mit der Scheide des
Säbels an den Fuß gestoßen, es auch unterlassen
haben, jenen zu grüßen. Von letzterem hierüber zur
Rede gestellt, machte der AngelUagte beleidigende
Bemerkungen, und als der Fritzkowski ihm befahl,
sich in sein Quartier zu begeben, leistete er diesem
Befehle keine Folge, wendete sich vielmehr dem
Bahndamme zu und ging auf ihm weiter, bis der
Bahnwärter, der Zeuge des Vorganges.war, ihn
zum Umkehren veranlaßte. Hierbei erging sich der
Angeklagte fortwährend in Schimpfreden. „Wenn
et nur erst feinen Rock würde ausgezogen haben,“
so äußerte er u. a., „Hann wollte er die „Spinner“

(damit meinte er die Unteroffiziere), verhauen, daß
sie sich ihre Knochen zusammen suchen sollten“ usw.
Hierbei kam er ganz dicht an den Fritzkowski heran
und trat diesem auf die Füße. Erst nachdem Fr.
ihm einen Stoß vor die Brust gegeben, so daß er

zu Boden fiel, ließ er von Fr. ab. Inzwischen war
ein Mann von der Wache erschienen und mit Hilfe
desselben wurde der Angeklagte zunächst dorthin
gebracht. Auch hier benahm sich P. weiterhin frech
und renitent und ließ den Respekt den Vorgesetzten
gegenüber außer acht. Er wurde schließlich nach
seiner Stube geschafft, wo er sich auf sein Bett warf
und einschlief. Als er am Morgen gegen 7 Uhr
noch nicht aufgestanden war, weckte ihn ein anderer
Unteroffizier und befahl ihm, sich vom Lager zu er¬

heben, um zum Dienst zu gehen. Darauf erwiderte
der Angeklagte, er werde dies nicht tun, und sollte
er auch auf Festung kommen, er werde nicht auf¬
stehen; denn er sei kraniö. Nach wiederholter ener¬
gischer Mahnung stand er schließlich auf und begab
sich zum Wachtmeister, dem er meldete, daß der
Unteroffizier Fritzkowski ihn gestern so heftig ge¬
stoßen habe, daß er zur Erde gefallen sei. Der
Wachtmeister forderte ihn auf, sich zunächst zu
waschen, worauf der Angeklagte erwiderte, er hab?
sich erst tags vorher gewaschen, — er habe dies nicht
nötig usw. Der Angeklagte, über die ihm zur Last
gelegten Vergehen befragt, erklärt, vollständig be¬
trunken gewesen zu sein; er wisse nicht, was er.

getan oder gesagt habe, erinnerlich sei ihm nur, daß
ihn der Unteroffizier Fritzkowski gestoßen und et

infolge dieses Stoßes zur Erde gefallen sei; daß er

jenen dann deshalb gemeldet habe. Auf Befragen,
wie viel er getrunken habe, gibt er an, von nach¬
mittags 5 Uhr bis zum späten Abend einen Liter
Schnaps und 10 bis 15 Seidel Bier getrunken zu
haben. Er sei so berauscht gewesen, daß er nicht
habe gerade gehen und stehen können. Auch am

nächsten Morgen sei er noch betrunken gewesen und
wisse er von nichts. Durch die vernommenen Zeugen
findet die Anklage ihre Bestätigung und der Ver¬
treter der Anklage. Kriegsgerichtsrat Dr. für.
Lehmann, hält dieselbe aufrecht und beantragt gegen
den schon mehrfach vorbestraften Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von zusammen 2^Jahren und Ver¬
setzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes. Den
Verteidiger, Artillerieleutnant Wirzodeik, plaidierte
für ein milderes Urteil. Er verwies hierbei auf
die Kabinettsordres, nach denen betrunkene Soldaten
nicht so scharf angefaßt und während dieses Zu¬
standes nicht gereizt werden sollen, was int vor¬

liegenden Falle doch geschehen fei;' denn betrunken,
und zwar schwer, sei der Angeklagte, was alle
Zeugen bekundeten, gewesen, wohl verdiene er die
Strafe, doch keine so hohe, wie sie von dem Ver¬
treter der Anklagebehörde beantragt worden ■ sei.
Den Unteroffizier treffe auch eine gewisse Schuld.
Das Urteil des Gerichtshofes unter dem Vorsitz des
Major Schrötter vorn 14. Inf.-Regt. lautete auf
3 Jahre Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse
des Soldatenstandes. Der Angeklagte erklärte, sich
bei diesem Urteil nicht beruhigen zu wollen und wird
Berufung einlegen.

Verbrechen und Unglücksfälle.
Glasgow, 27. Juli. Bei betn aus Saint-Enoch

gemeldeten Eisenbahnunglück find nach späteren Be¬
richten 13 Personen getötet und 20 verletzt wor¬

den; zwei Wagen des Zuges wurden ineinander ge¬
schoben. Der Zug führte viele Ausflügler mit sich,
die von der Insel Man zurückkehrten.

Kunst und Wissenschaft.
Eine schöne Ehrung Roseggers zu seinem 60.

Geburtstage, 31. Juli, hat der Gesamtvorftand
der Deutschen Dichtergedächtnisstiftung beschlossen.
Diese vor Jahresfrist ins Leben gerufene Stiftung
bezweckt, „hervorragenden Dichtern durch Ver¬

breitung ihrer Werke im Herzen des deutschen Volkes
zu setzen“. Nun ist beschlossen worden, unter den
Werken, die in diesem Jahre an 500 Volksbiblio-
theken zur Verteiung kommen sollen, in erster Linie
auch Roseggers Schriften zu berücksichtigen, und

zwar sind die frischen Erzählungen, die in seinem
dreibändigen Werke „Als ich noch der Waldbauer-
bu' war“ vereinigt sind, in je 500 Exemplaren ange¬

kauft worden. Zusammen werden also 1500 Bände
Rosegger an arme Volksbibliotheken, insbesondere in
kleineren Dörfern in Deutschland, Österreich und der

Schweiz, verschenkt werden. Des weiteren hat der

Vorstand der Dichtergedächtnisstiftung mit Zu¬
stimmung des Dichters und seines Verlegers be¬

schlossen, zwei kleine Humoresken aus seiner Feder
in die „Deutschen Humoristen“ aufzunehmen, eine
Sammlung der besten humoristischen Erzählungen
unserer Literatur, deren erster Band im- September
erscheinen wird.

'

Bunte Chronik.
— Odessa, 27. Juli. Die Russische Dampf-

schiffahrtsgesellschaft hat ihre Dampferfahrten auf
der krimischen Linie wegen eines Aus-
stand e s der Matrosen und Heizer, die Lohnerhöh¬
ung und andere Dienstbedingungen fordern, un¬

terbrochen. Es werden Matrosen der Krregs-
rnarme aus Sebastopol zur Wiederherstellung regel¬
mäßiger Dampferfahrten erwartet.

— Im Löwenkäfig. In Budapest wurde
Sonnabend die Löwenbändigerin Marguerrte das
Opfer eines Unfalles. Als sie den Käfig betrat,
stürzte ein Löwe, der sie offenbar wegen thres neuen

Kostüms, das sie zum efften. Mal trug, ntcht er¬

kannte. auf sie los und verstümmelte ihren rechten
Arm in entsetzlicher Weise. Ihr Gatte, der Athlet
Herzog, sprang sofort in den Käftg, trieb den
Löwen mit einer eisernen Stange zurück und riß
seine Frau aus dem Käfig.

— Drei Wilderer von einer La¬
wine verschüttet. Aus Jnterlaken wird ge¬
meldet: Ein Tourist sah am Freitag unter einem
cheilen Abhänge der Pulegg unweit der Jsenfluh
im Berner Oberlande einen menschlichen Kopf aus

dem schmelzenden Schnee ragen. Nachdem er seinen
Fund gemeldet hatte, wurde die Leiche mit noch Mer

anderen Leichen, die gänzlich vom Schnee verschüttn
gewesen und gut erhalten waren, geborgen und nach
Wilderswyl gebracht. Man hatte dort schon fett
langem auf die Schneeschmelze gewartet und drei
Särge bereitgehalten, um die Toten aufzunehmen.
Es waren junge Wildfrevler aus Wflderswyl, dw
tm vergangenen Dezember, alsa zu etner Zeit, wo

das Schweizer Jagdschutzgesetz dw Gemsiagd ver¬

bietet, auf einer Pürsche ton dep. herabdonnernden
Lawine überrascht worden sind. Nur einer der Ver¬
unglückten war verheiratet; fein erstes Kind kam
vor vierzehn T.agW zur_Kelt.



AuS Stabt und Land.
Stemficrg, 28. Juli.

nn. Aus den Hochwassergebieteu. Noch immer
treffen, wenn auch^ nur vereinzelt, neue Meldungen
über ein weiteres Steigen der Hochflut ein, und
zwar, außer von der Warthe auch von der Weichsel.
So wird dem „Geselligen“ unter dem 27. Juli ge¬
meldet, daß der Strom vom 26. bis 27. Juli bei
Thorn von 2,78 auf 3,00 Meter über Null ge¬
stiegen sei. Ein weiteres Steigen der Weichsel geht
aus folgenden Meldungen der „Thorner Ztg.“ von

gestern hervor: Während heute morgen 8 Uhr der
Wasserstand in Thorn nur 3 Meter betrug, ist der¬
selbe im Laufe des Tages wieder gestiegen, so daß
er sich um 4 Uhr nachmittags auf 3,14 Meter belief.
Auch aus Warschau wird wieder Steigen der Weich¬
sel gemeldet. Warschau, 27. Juli. Der Wasser-
stand betrug hier gestern 3,41, heute 3,95 Meter.
Chwalowice, 27. Juli. Der Wasserstand der Weichsel
betrug gestern hier 3,96, heute 3,54 Meter. Zakro-
czin, 26. Juli. Der Wasserstand der Weichsel be¬
trug hier heute 3,14 Meter. — Die Flutwelle der
Warthe hat inzwischen Landsberg erreicht.
Der „Neumärkischen Ztg.“ liegen vom gestrigen
Tage folgende Meldungen vor: Die Hochwasserwelle
der Warthe hat Landsberg erreicht. Das sprung¬
hafte Steigen des Wassers kündete ihr Eintreffen
schon am Sonnabend an. Mit 3,17 Meter am hie¬
sigen Pegel kam das Wasser heute morgen 5 Uhr
zum Stehen. Das Julihochwasser der Warthe stieg
also um 49 Zentimeter höher als das Maihochwasser,
das es auf 2,66 Meter gebracht hatte. Der Haupt¬
druck der Hochwasserwelle war am Sonnabend fest¬
zustellen. Freitag, Nachmittag zeigte der hiesige
Pegel 2,35, Sonnabend Nachmittag 5 Uhr schon
3,00 Meter Wasserstand. Die Zunahme des
Wassers erreichte mit 65 Zentimeter an einem Tage
ihre größte Höhe. Von Sonnabend Nachmittag
5 Uhr an stieg die Warthe nur noch langsam. Sonn¬
tag morgen stand die Warthe auf 3,10, am Mittag
auf 3,15, am Abend auf 3,16 Meter. Heute morgen
hatte das Wasser mit 3,17 Meter seinen höchsten
Stand erreicht. Bis Mittag hat sich das Wasser
nahezu auf dieser Höhe gehalten. Nachmittag
Uhr zeigte der Warthespiegel 3,15 Meter Wasser¬
stand. — Das Hochwasser der Warthe hat viele Be¬
wohner des Kreises Birnbaum in eine trost¬
lose Lage gebracht. Die Äcker und Wiesen bei Birn¬
baum sind meterhoch unter Wasser gesetzt. Außer
der Heu- und einem Teil der Roggenernte ist die
ganze Mühe und Arbeit des Landmannes vernichtet.
Hierdurch werden die Landwirte des Hochwasserge¬
biets umsomehr betroffen, als ein Teil der Felder
bereits im Frühjahr überschwemmt war und neu be¬
stellt werden mußte. Außerdem sind noch viele Ge¬
bäude arg beschädigt. Am schwersten sind von dem
Hochwasser heimgesucht worden die beiden Städte
Birnbaum und Zirke, die Landgemeinden Alt- und
Neu-Merine, Muchorin Hld., Bielsko, Mokritz, Ra¬
degosch, Neu- und Alt-Zattum und Zirke Forstgut.
Sonntag früh 9 Uhr traf Regierungspräsident Krab-
mer mit den beiden Regierungsräten Schneider und
Böhnisch, von Posen kommend, auf dem Schweriner
Bahnhof ein, um eine Bereisung des Überschwemm¬
ungsgebietes vorzunehmen. Am Dienstag findet
im Saale des Kreisständehauses eine Sitzung zur
Bildung eines Kreishülfskomitees zur Sammlung
von Beiträgen für die durch Hochwasser des Kreises
Geschädigten statt.

ft. Divisionskommandeur von Linde hat sich
sich heute Mittag mit dem Generalstabe per Bahn
nach Thorn begeben, woselbst bekanntlich eine große
Truppenübung unter Hinzuziehung unserer Gar¬
nison stattfindet.

* Patzers Park. Der Kunstfeuerwerker Schwie-
gerling aus Breslau, welcher vor kurzem ein Mon-
strefeuerwerk hier abbrannte, wird am Donnerstag
Abend in Patzers Park mit dem Feuerwerker Pod-
schun von hier einen großen Feuerwerks-Wettstreit
aussechten. Beide Pyrotechniker werden mit Len
neuesten Errungenschaften ihrer Kunst auswarten.
Außerdem findet Konzert der 14er Regiments¬
kapelle statt. Billets sind in den Mannten Bor-
verkaufsstellen zu haben.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht einmalig „Deborah“, Volksschauspiel von
Mosenthal, in Szene, als Benefiz für Frl. Anita
Schertoff, woraus wir nochmals empfehlend hin¬
weisen. Die Titelrolle ist einer der besten Leistungen
der beliebten Darstellerin. Mittwoch findet großes
Militärkonzert statt von der ganzen Kapelle des
Füsllierregiments Nr. 34. Am Donnerstag wird
zum vierten und vorletzten Male „Die Notbrücke“
gegeben, welche, wie überall so auch hier sich als
Zug- und Kassenstück bewährt. — Patzer. Die
heutige Erstausführung der neuen Operette „Die
drei Wünsche“, welche bekanntlich zum Benefiz für
den Oberregisseur Herrn Seyberlich stattfindet, sei
hiermit nochmals der Beachtung empfohlen. Mitt¬
woch gelangt zum letzten Male „Der Zigeunerbaron“
zur Aufführung, und zwar zu ermäßigten Preisen.

* Ausflug. Die Landwehrschützenkompagnie
unternahm am vorigen Sonntag einen Ausflug nach
dem Waldrestaurant Mühlthal. Kamerad Franke,
der Inhaber des Etablissements, hatte für die Ka¬
meraden ein Sternschießen arrangiert, bei welchem
sich als die beiden besten Schützen die Herren Heyer
und Ziegler bewährten und die von einem Kame¬
raden gestifteten Preise davontrugen. Nach dem
Schießen verweilte die Gesellschaft noch beim Glase
Bier bis zum letzten Zuge.

* Die hiesige Tischlerinnung veranstaltet am

nächsten Donnerstag eine Dampserfahrt nach Brahe-
münde (Werneke). Die Absahrt von hier erfolgt
präzise 10 Uhr vormittags von der Kaiserbrücke.
Gäste, durch Jnnungsmitglieder eingeführt, haben
Zutritt.

* Ein Kinderfest mit allerhand Überraschungen
soll am Mittwoch Nachmittag aus der Vogelwiese in
Schröttersdorf stattfinden.

f Der kaufmännische Verein „Commercia“
begeht am nächsten Sonntag, 2. August, im Dick-
mannschen Etablissement bei Konzertmusik, ausge¬
führt von der 53er Kapelle, sein diesjähriges
Sommerfest.

f Der Verein ehemaliger Gardisten unternimmt
am nächsten Sonntag einen Ausflug nach Rinkau
Forsthaus.

f Die Bahnhofsrestauration in Schneidemühl
erhält am 1. Oktober d. Js. einen neuen Pächter.
Bis jetzt haben sich 67 Restaurateure um dieselbe be¬
worben. Die von ihnen abgegebenen Pachtgebote
bewegen sich von 10 00Ö Mark bis hinauf zu
30 000 Mark. — Von diesen 67 Offerten sind zehn
auf die engere Wahl gekommen und die Einreicher

derselben haben sich bereits Bet der Betriebs-Direk¬
tion hier vorgestellt. Eine Entscheidung ist seitens
der Behörde noch nicht getroffen.

* Vom städtischen Schlachthause. In ver¬
gangener Woche wurden im städtischen Schlacht¬
hause geschlachtet: 97 Rinder, 139 Kälber, 503
Schweine, 250 Schafe und eine Ziege.

* Elysium-Garten. Für das am Dienstag,
4. August stattfindende einmalige Konzert des
„Waldhorn-Künstlerguartetts“ gibt sich schon jetzt
reges Interesse kund, über die Leistungen der
Künstlerschar finden wir in auswärtigen Blättern
die anerkennendsten Berichte. Billets sind schon jetzt
m der Musikalienhandlung von M. Eisenhauer,
Bahnhofstraße 3 zu haben.

nn Die Dampferfahrt nach der Ostseeküfte, die
in voriger Woche angekündigt wurde, findet be¬
stimmt statt, da sich eine genügende Anzahl von Teil¬
nehmern gesunden hat. Die Abfahrt erfolgt morgen
früh um 5 Uhr von der Kaiserbrücke.

f. Graudenz, 28. Juli. (PionierÜbung.)
In der Zeit vom 15. bis 20. August d. I. werden
auf der Weichsel bei Graudenz, am 22. August auch
mehrere Kilometer stromabwärts südlich Neuenburg
gelegentlich einer Pionierübung mehrere Brücken
über die Weichsel geschlagen werden, die zum Teil
liegen bleiben sollen. Bei vollständiger Überbrückung
wird bei Tage in bestimmten Zeiträumen, bei Nacht
nur in dringenden Fällen ein Durchlaß geöffnet
werden.

Cranz, 26. Juni. (V o m E r i r t n i e n g e *

rettet) wurde gestern Vormittag eine Dame, die,
des Schwimmens nicht kundig, sich bei dem herr¬
schenden starken Nordwinde zu weit vorgewagt und
den Boden unter den Füßen verloren hatte. Zway
hielt sie sich noch an einer der Seitenleinen, doch
gingen die Wellen fortwährend über sie hinweg. Auf
ihre lauten Hilferufe hin sprang sofort eine der seit
dem letzten Unfall im vorigen Jahre stets im Bade¬
anzüge auf der Laufbrücke befindlichen, des
Schwimmens kundigen Badefrauen hinein, und es
gelang ihr und den vereinten Bemühungen der
beiden anderen Badefrauen und einer ebenfalls im
Bade befindlichen Dame, die von den überkommenen
Wellen und dem Schreck nahezu ohnmächtige Dame
dem Tode zu entreißen.

Wartenburg, 26. Juli. (Einen wage¬
halsigen Sprung) aus dem fahrenden
Eisenbahnzuge riskierte ein Gefangener der
hiesigen Strafanstalt, welcher durch zwei Trans¬
porteure zu einem Termin nach dem Westen gebracht
werden sollte. Auf der Rückfahrt sprang er während
der Fahrt bei Dt.-Eylau durch die Kupeetür, Trans-
portsührer und Transporteur sofort hinterher, so
daß es ihnen gelang, den. Ausreißer wieder zu er¬
greifen. Der Vorgang war von dem Fahrpersonak
bemerkt und der Zug zum Stehen gebracht. Der
gefährliche Sprung hat für die Beteiligten glück¬
licherweise keine üblen Folgen gehabt.

Pillkallen, 26. Juli. (Das Littauer-
tum) hat in den letzten zehn Jahren hier einen be¬
deutenden Rückgang erfahren. Zwar werden
noch immer littauische Gottesdienste abgehalten,
jedoch sind diese wenig mehr besucht. Während
früher die Besetzung der hiesigen Predigerstelle von
der Kenntnis des Littauischen abhängig gemacht
wurde, ist die Berherrschung dieser Sprache dazu
nun nicht mehr notwendig. Littauischer Konfir¬
mandenunterricht und littauische Einsegnungen
hüben längst aufgehört.

Aus Schlesien, 27. Juli. (Diesch Warzen
Pocke n.) Der an schwarzen Pocken erkrankte
Arbeiter Macha in Zabrze ist auf das Schärfste iso¬
liert worden. Die Krankheit nimmt bisher keinen
für das Leben gefährlichen Verlauf. Charak¬
teristisch ist, daß Macha in seinem Leben nie geimpft
worden ist. Alle Bemühungen, den Ausgangspunkt
der Krankheit, ihren Ansteckungsherd, zu finden,
sind bisher erfolglos gewesen... Es Bietet sich dafür
kein Anhaltspunkt: die Annahme, Macha sei viel¬
leicht in Rußland gewesen und habe den Keim der
Krankheit dort geholt, trifft nicht zu.

Hirschberg, 25. Juli. (Dem Stadt w ach t-
m e i st e r B ö tt ch e r) aus Friedeberg a. Qu., der
wie gemeldet, wegen einer an zwei Kaufleuten vor¬
genommenen widerrechtlichen Freiheitsbe¬
raubung in Anklagezustand versetzt, von dem
hiesigen Landgericht jedoch freigesprochen worden
ist, wurde nunmehr von dem Magistrate der Stadt
Friedeberg seine Stellung als Stadtwachtmeister ge¬
kündigt, die er spätestens am 1. November zu ver¬
lassen hat. Wie der Brest. Morg. Ztg. weiter mit¬
geteilt wird, hat der Staatsanwalt gegen den Frei¬
spruch Revision angemeldet.

Görlitz, 27. Juli. (Brand mit Men¬
sch e n v e r l u st.) Während das Arbeiterpaar
Berndt am gestrigen Sonntag zum Tanze war, ent«
stand in deren Wohnung ein Stubenbrand, durch
den die in der Wohnung allein zurückgelassenen
Kinder im Alter von zwei und fünf Jahren ver¬
brannten. Das leichtsinnige Eltsrnpaar wurde ver¬
haftet.

Gleiwitz, 26. Juli. (Teurer Kuß.) Die
junge Frau eines hiesigen Kaufmannes hatte sich zur
Behandlung an einen Zahnarzt gewandte Der
junge Arzt, der erst sei kurzer Zeit verheirätet ist,
konnte bei dem Anblick seiner schönen Patientin
Während einer Operation derVersuchung nicht wider¬
stehen, ihr einen Kuß auf die rosigen Lippen zu
drücken. Über diese unverhoffte Liebkosung war
jedoch die junge Frau sehr aufgebracht und fetzte
ihren Gatten davon in Kenntnis, der zuerst gegen
den Zahnarzt strafrechtlich vorgehen wollte. Schließ-
net) einigte man sich friedlich auf ein Sühnegeld.
Der Zahnarzt stiftete 500 Mark für einen wohl¬
tätigen Zweck.

Gerichtssaal.
11 Thorn, 27. Juli. (Ein Falschspiele»

B e t r u gs p r o z e ß) wurde in der letzten Sitzung
des Schöffengerichts gegen den Schaubudenbesitzer
Louis Knopp, genannt Lefebre, verhandelt. Der¬
selbe hielt sich im Juli 1899 gelegentlich des Pro-
pinzialbundesschießens mit mehreren anderen Schau¬
budenbesitzern in Thorn auf. Als er eines Tages
mit mehreren Kollegen das Mandelkowsche Gast¬
lokal vor dem Bromberger Tor besuchte, wurde das
Würfelspiel „Pasch elf“ angefangen. Dabei hatte
Knopp zeitweise die „Bank“. Er hat nun als Bank¬
halter in der Weise beim Würfeln gemogelt, daß er
nur zwei Würfel in den Becher legte und den dritten
Würfel zwischen den Fingern behielt und ihn dann
beim Wurf so geschickt zu den anderen auf den Tisch
brachte, daß er stets eine 6 zeigte. Auf diese
Weise hatte Knopp meistenteils Gewinnwürfe. Einer
der am Würfelspiel beteiligten Schaubudenbesitzer

verlor nach und nach 215 Mk., wahrend Knopp und
ein gewisser Wilde tüchtrg gewannen. Wilde ist
bereits wegen der gleichen betrügerischen Manipu¬
lation beim Würfeln zu einem Monat Gefängnis
Verurteilt worden. Dieselbe Strafe erkannte jetzt
das Schöffengericht auch gegen den.Angeklagten
Knopp.

Bunte Chronik.
.. —:'Nurnberg, 24. Juli. DieTurner
srnd doch recht liebe Leute, kann auch
dre Post sagen, denn die Guten bringen Geld unter
die Leute und an den Fiskus. Vor lauter Freude
über das „herrliche, wunderbare Fest“ schrieben die
Turner allein auf dem Festplatze am Montag
60 000, am Dienstag 61000 und am Mittwoch
66 000 Ansichtspostkarten. Das macht für die Post
an 3 Tagen eine Einnahme von 10 000 Mark, da
eine beträchtliche Anzahl Karten ins Ausland ging.
Wie viele Karten in der Stadt geschrieben wurden,
entzieht sich, so schreibt man der „Köln. Ztg.“ un¬
serer Berechnung, da wir nur die Zahl der Post¬
karten nennen, die an dem eigens auf dem Fest-
platze errichteten Postamte aufgegeben wurden. Nur
nebenher sei noch erwähnt, daß auf diesem „fliegen¬
den“ Postamte auch noch über 1100 Telegramme
befördert wurden.

— VomAusbruchd es Vesuv wird dem
»Verl. Tagebl.“ aus Neapel noch geschrieben: Der
Anblick des feuerspeienden Berges ist besonders
zur Nachtzeit, auch von Neapel aus gesehen, sehr
eigenartig. Von allen Seiten strömen die Fremden
herbei, um sich die Gelegenheit eines so prächtigen
und durchaus gefahrlosen Schauspiels nicht ent¬
gehen zu lassen. Professor Matteucci, Direktor des
Vesuv-Observatoriums, der sofort beim ersten Aus-
bruch sich zum Hauptkrater begeben hat, schreibt
über diesen seinen Ausflug wie folgt: „Auf der
Kraterhohe etwas nach Mitternacht angekommen,
bemerkte ich, daß den Explosionen stets ein donner¬
ähnliches Getöse vorausging, gleich einem sehr
schnellen fernen Trommelwirbel. Die Explosionen,
kamen aus einer zählosen Menge von Feuerschlün¬
den auf dem Grunde des Kraters, die fortwährend
ihre Stelle wechselten. Der Kratergrund erschien
fast eben und bedeutend erhöht. Eine der drei vor
einigen Tagen von mir beobachteten Öffnungen auf
dem Grunde des Kraters, und diejenige nach der
Seite von Pompeji zu, hat sich seitwärts durch Mt
Kraterkegel durchgefressen und hat außen eine solche
Menge tioit feurigem Material angehäuft, um
daraus einen neuen Kegel zu bilden, der auch von
Neapel aus als ein kleiner Vorsprung auf dem
äußeren Profil des Kraters sichtbar ist. Um die
fließende Lava zu sehen, mußte ich um den Krater
herum, über äußerst schwieriges Terrain, und über
den Kraterrand bis zu jenem kleinen neuen Kegel
gehen. Dieser zeigte zwei glühende O-fuungen.
eine auf der Spitze, aus der er glühende Massen
schleuderte, und eine zur Seite, aus der feurige
Lava in mehreren Bächen floß, die sich aber in der
Vertiefung um den Krater ansammelte, ohne den
Rand derselben zu überschreiten. Um es kürz zu
sagen, die Situation ist ähnlich derjenigen kurz vor
dem großen Ausbruch 1872, mit dem Unterschiede,
daß diesmal die ersten Symptome auf der entgegen¬
gesetzten Seite sich einstellen. Falls die Tätigkeit
des Berges in der bisherigen Weise fortdauert, ist
die Möglichkeit vorhanden, daß dieLava ihren gegen¬
wärtigen Wall überschreitet und vom Krater MqB*
strömt, ähnlich wie in den Jahren 1885—86.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 28. Juli. (Berl. Lokalanz.) Das

n o r w e g ische Eisenschiff „Theodora“, von
Rosario nach Hüll unterwegs, ist mit der ganzen
Besatzung untergegangen.

11. Thorn, 28. Juli. (Privat.) Die Weichsel
ist seit gestern Abend um % Meter gestiegen; jetzt
beträgt der Wasserstand 3,66, sie steigt stündlich um !
zwei Zentimeter.

Breslau, 28. Juli. Zwischen Merzdors und i

Ruhbank wurde gestern Abend, wie, aus Landes¬
hut gemeldet wird, ein über den Bahnübergang
fahrender Wa gen von einer Zugmaschrne
erfaßt und zerschmettert. Hierbei fanden
3 Personen den Tod, 2 wurden verletzt.

München-Gladbach, 28. Juli. In der Putz-
wollfabrik von Konrad Kranenprot entstand gestern
infolge Selbstentzündung von Putzwolle ein Brand.
Der Schaden wird auf 100 000 Mark geschätzt.

Jnnichen (Tirol), 28. Juli. Gestern Abend
stü r z t e im Fischleintal bei Sexten der 20jährige
Theologe Gottschlich aus Glatz ab und starb bald
darauf.

Wien, 28. Juli. Die „Neue Freie Presse“
meldet: Die Reise des M i ni st er p r ä s id e n-
ten Körber zum Kaiser nach Ischl sei wegen
des Konflikts mit Ungarn über die Zuckerfrage er¬

folgt. Obwohl das Zuckerkontingent durch dre Be¬
schlüsse der Brüsseler Konventton hinfällig ge¬
worden sei, fordere die ungarische Regierung, daß
ihr ein dem inneren Zuckerkonsum entsprechendes
Zuckerquantum gesichert werde.

Wien, 28. Juli. Das „Fremdenblatt“ meldet:
Die R-eqse des Ministerpräsidenten
v. Körber an das Hoflager in Ischl steht mit den
durch elementare Ereignisse erforderten
unaufschiebbaren Hilfsaktionen, sowie mit der Ein¬
berufung der Landtage, die ebenfalls Mittel zur
Linderung der Not bewilligen sollen, in Zusammen¬
hang. Man glaubt, daß der Ministerpräsident auch
über den Stand der Zuckerfrage dem Kaiser Bericht
erstatten werde.

Budapest, 28. Juli. (Berl. Lokalanz.) In der
Gemeinde Zsebely entstand bei der Lohnauszahlung
zwischen rumänischen und deutschen Feldarbei¬
tern eine Rauferei, wobei drei deutsche
Arbeiter getötet und 4 lebensgefährlich
verletzt wurden. Die Gendarmerie verhaftete die
Rädelsführer.

Paris, 28. Juli. Ministerpräsident
Combos wird morgen an der Totenfeier
für den verstorbenen P a p ft in Notre Dame n i cht
teilnehmen.

Madrid, 28. Juli. Der Ministerrat be¬
schäftigte sich heute mit den dem Parlament in bett
nächsten Tatzen zu unterbreitenden Vorlagen. Es
werden Gesetzentwürfe eingereicht werden betreffend
die Branntweinbesteuerung, die Stempelsteuer und
die Reform des Münzwesens.

Peking, 28. Juli. Die russische Verwaltung
in Niutschwang hat die A u s f u h r von Weizen
nach Japan verboten. In den letzten Wochen
wußte sich Japan dort viele Schiffsladungen Wei¬
zen, augenscheinlich zu Kriegszwecken bestimmt, zu
verschaffen. Jetzt kreuzen sechs bewaffnete Handels¬

schiffe unter einem russischen Admiral auf dem
Liaofluß.

Pietermaritzburg, 28. Juli. (Reutermeldung.)
Aus dem Zululande sind beunruhigende
Nachrichten eingetroffen. Die Dini-Zulus
sollen sich unruhig verhalten. Die Familien sollen
an die Küste gebracht worden sein.

Nach Schluß der Redaktion.
Köln, 28. Juli. Gegenüber den Behauptungen

auswärtiger Blätter, daß Deutschland seinen Ein¬
fluß dahin verwende, die Wahl Rampollas zmn
Papst zu verhindern, erklärt die „Köln. Ztg.“, auf
deutscher Seite sei man fest .entschlossen, keinen Ein¬
fluß auf deuffche oder ausländische Kardinäle aus¬
zuüben, keinen Kardinal zu bekämpfen, keinen zu
fordern. Das gelte ebenso für Rampolla wie für
jeden anderen, der als Bewerber aufgestellt wird.
(Siehe auch Politische Übersicht.)

Syrakus, 28. Juli. Gestern Abend und heute
früh wurden hier leichte wellenförmige Erder¬
schütterungen wahrgenommen.

London, 28. Juli. „Times“ meldet aus To¬
kio: Die leitenden diplomatischen Blätter führen
die Vermehrung der russischen Land- und Seestreit-
kräste in Ostasien lediglich auf eine Einschüchterungs¬
absicht zurück und äußern sich über die Lage in ruhi¬
gem zuversichtlichem Tone.

Wasserstiinve.

I Pegel
m

Wasserständv Ge¬
stie¬
gen

Ge¬

je Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 24. 7. 2,71 25. 7. 2,86 0,15 —

2 Zacroszym . . . 23. 7. 2,50 24. 7. 2,41 — 0,09
3 Thorn .... 26. 7. 2,78 27. 7. 3,00 0,22 —

4 Brahemimde . . 27. 7. 5,00 28. 7. 5,54 0,54 —

B r a h e.

5,14
1,94

:o,i66 Bromberg A-Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

27.(7. 28.(7. 5,30
1,94 —

6 25.(7. 2,30 26.(7. 2,30
Netz e.

7 Pakoschschl.§'-Pegel 27.
27.

7.
7.

3,98
1,80

28.
28.

7.
7.

4,00
1,80

0,02

8 Bartschin.... 27. 7. 1,46 28. 7. 1,48 0,02 —

9 12. Groin. Schleuse 27. 7. 1,18 28. 7. 1,20 0,02 —

10 Weißeuhöhe . . 27. 7. 0,46 28. 7. 0,42 — 0,04
11 Usch. ..... 27. 7. 0,49 28. 7. 0,48 — 0,01
12 Czarmkau . . . 27. 7. 0,58 28. 7. 0,56 — (0,02
13 Filebne . . , . 27. 7. 0,82 28. 7. 0,72 — 0,10

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze»
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00
Meter.

Holzflößerei.

Von P Spediteur Holzeigenthümer -'li Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe-
titiinftp

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordoii

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

79% ist ab»
ge¬

schleust
do

lllU H U V

do 149
15(

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbo

ö*/i

do 151
155

Transportgesell¬
schaft Dt.-Ford on

D.Franke Söhne-
Berlin

13 do

do 153 Otto Müller-
Bromberg

Otto Müller-
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. Juli mittags 12 Ubr.
•Warne

des Schiffs¬
führers

i(v, b. Mahne

öejvu. Staute
d. Stampfer?

an

Waaren-
ladung

Von nach

I. Kornowski
C. Krüqer
W. Mewis
C. Ehling
G. Drescher
R. Riemer
H. Köhnkow
C. Prützl

Brbg. 316
Berl. 1140
Aussig 166
Tetsch. 121
Halle 87
Küstr. 21E
Küstr. 221
Aussig 134

kies. Bohlen
kies. Bretter

do.
do.

Gerberlohe
Guter

leer
do. lillilüllisifff!giiliiff

sNachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 23. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs, vom 27. 28.

3l/2% Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3'/s,Neichs-Anl.
W/o do.
372% do. conti.

3% Pr. Eons.
W/y do.
372% do. conti.

4%Pos.Pfdbrf.
W/o do.
3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/oaltel

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
W/y alte II

„ neue IX
3% alte I

„ II
„ neue II

216,05
91.10

102.30
102.30
91.10

102,20
102,20
103,00
99.75
99.75

100,40
99.60

99.60
99.60
89.60
89.60
89,50

216,00
91.10

102,2c
102,25

91.10
102,10
102.10
102,80

99.75
99.75

100.40
99.60

99.60
99.60
89.50
89.50
89.40

99,60

103,90

Stadtanleihe
4%Broniberger

Stadtanleihe
4tt/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 108,50
Disk.-Commdt. 187,40
Berl.Handl-Ges 154,50
Deutsche Bank 210,75
Gestern Credit 208,25
Lombarden 17,60
Lanrahütte 219,00
Harpener 181,90
Ostpr.Südbahn 103,20
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco 1
—,

Umsatz:
Tendenz: geschäfslos.

99.60

103,90

88,20
108,03
187,25
153,80
210,50
208,25.

17.60
219,60
181,20

Berlin, 23. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.
! 27.

Weizen Juli 170,50
„ Septbr. 161,—
„ Oktbr. 161,—

Roggen Juli '133,-
„ Septbr. 133,—
„ Oktbr. 1133,25

Hafer Juli 130,75
„ Septbr. i — —

28.
171,—
161.75
161.75
134.50
132.75
133.50
132.50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ NovLr.

Spiritus 70er

27.
119,-
116,—

46,50
46,60

28.
118,75
116,25

47,00
47,10

Danzig, 28. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert || 27. 28.

bunter und hellfarbig — 164-66
hellbunter — —

hochbunten und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

167 169

loco 714 Gr. inländischer 118-23 —

loco 174 Gr. transit — 86

Magdeburg, 28. Juli, an hr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit

6,90—7,26

29,80
29,45
28,95

Allen Touristen und Vergnügungsreisenden, bei
denen die Einwirkung der heißen Lusi und die fort¬
gesetzte Bewegung Brennen der Haut, des Gesichts und
Wundsein aller Art erzeugen, sei das Dr. Grafsche Bhro-
lin und die vorzügliche Byrolin-Seife anaelegentltchst
empfohlen. Dieselben sind in allen Apotheken, besseren
Drogerien und Parfümerien zu haben, und man kann

' r r

gt ist, daß, wer
naucht hat. auf

mst verzichtet.



Mein der 8riiill>- ittti
HLSSbMerruBrMbtrz.

Donnerstag, d. 30. Juli er.,
abends 8 Uhr,

findet in Wicherts Festsälen,
Fischmarkt, die (384

ZahrrsvttsMmlNg
statt. Der Vorstand.

Totlll-AusNkrKiUif
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S Y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein P o st c n f) o d) f c i n c r

!

Kinderwagen
zum gS£F* Einkaufspreis und
Puppenwagen groß? Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, Lmsenstrch 23-

krötzte
Neuheiten

m

modernen

3 i mittet«

„ |II|ten
empf. HugoWerK, Uhrmacher.

Die im Jahre 1827 von dem

edlen Menschenfreunde Ernst J&il it.m

Ar««ldi begründe, auf gegctlfeuigüeit imd

Heffentlichkeit beruhende

Gothaer

jkdeilsvkrsuherkWsdM
auf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
aeltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Alle«
ohne Ausnahme zum Mutzen gereicht.“ Sie

strebt nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit.
Ihre Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig.
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
geduld igt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle

mit dem Wesen des Lebensversicherungsver-
träges vereinbarlichen Vorteile.

VersiL.-Deftand I.Febr. 1903: 827000000 Mark
Ausgezählt. Verstch.-Summen: 402000 900 »»

Zurückgewährte Dividenden: 200 000 000 »»

Die höchsten Versicherungsalter (einfach aus Lebens¬

zeit, gemischtes Dividendenshstem) sind tatsächlich be¬
reits ptämimfm u. erhalten sogar eine lährl. Rente.

Die Derwaltungskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

lSihiii mSZimtr«
Jeden Mittwsch »udSomabeii!»

Das mgMllstk n. schönste
Mnßlistück <201

„La cosaqne“
erhältl. bei Eisenhauer, C. Jung
und L. Neumann, Friedrichstraße.

Iholographische:
Pttttufstctur* *

* *

Arthur Grey, Bromberg.

Suche nach der Ernte für meine
gut arbeitende (732

JmOrHimIlhine
Beschäftigung. Preis billigst.
W. Grupp, Schleusenau-

Bromber g.

Bettfedern Stzrg-r.
auch obge^olt.Geschw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Aufruf
für die durch das Hochwasser in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch Hochwasser schwer

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwasser mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereife oder bereits geschnittene Getreide, ja sogar
teilweise die Heuernte nicht mehr in Sicherheit gebracht
werden können. Eine große Anzahl kleinerer Landwirte ist
besonders auch durch die Vernichtung des für sie not¬

wendigsten Nahrungsmittels, der Kartoffel, und durch das

Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh in eine trost¬
lose Lage versetzt, welche, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt,
zu ihrem wirtschaftlichen Ruin führen muß.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und

Opserwilligkeit zu schneller Hilfe an.

Geldspenden wolle man an die Landeshauptkasse richten.
Der Ober-Präsident Der Regiermngs - Präsident

von Waldow. Erahnter.

Der Negierungs-Präsident
von Günther.

Der Landtagswarschall Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorf. von Dziembowski.

Der Vorsitzende des Provinzialausschusses
von Günther.

Der Erste Bürgermeister
Dr. Wilms.

Auch unsere Geschäftsstelle ist bereit, Geldspenden
anzunehmen, an die Landeshauptkasse abzuführen und
an dieser Stelle darüber namentlich zu quittieren.

| Hlerkcrngen Sie 6

irt Z SpeM-KMog für decent mobmie
dlCtt 1 Krailt-Kusstattnilgeil »

*«t« 15000 | im Preise von Mark 2400 bis 3500 6
umfassend:

Waf-,Wn-' Speise-u.ßmtuzimerMii, Ättdje
in Nußbaum, Eiche, und Mahagoni.

Fr. Heg©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus« SStOtttbtlk <|*

^
mrnmrna Gegr. 1817. ■

?| Katalog über Einrichtungen von Mk. 130© an separat.

«irschsaft
frisch von der Presse. (202frisch von der Presse.

C. A. Franke.
oiomeeomc

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch - Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Die von mir aus der Zlcitak & Milchertfcbeu Konkursmasse
erstandenen

Spirituosen, Mein,
Ligurveu

u. GesehnftsuteuMieu
verkanfe alltäglich

am Renen Markt, sowie Posenersir. 26
zu billigsten Preisen.

200) St. Zakrzewskl.

nebst Gartenanteil vom 1. Oft. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

lWG«ttz1Tr..fLZ»L
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. - Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w .

und Pferdestall per 1.10. zu Perm.

185) Mittelttraße 55, Pt.

%«iirstSe Nr. 4
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Zubehör p. gleich oder
1.10. 03 zu Perm. Carl Pauls.

SttittWt.33%2Ä;
nt. voll. Zub., sof. od. 1. Oft. zu
bernt. Zu erfragen da'e bst.

Wnerstr.13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Blutarmen .kranken
ärztlich
empföhlen

V Flasche

1*50 und

2 Mctrk.

In mein. HanseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm
zum 1. Oft. zu vermieten. Dalelbst
2 großeSchaufenster u. Türen
zu' verkaufen. Carl Reeck.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim
nebst Badeeinrichtnng ü. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Bserdcstall.

187) Lmdeuftraße Nr. 5.

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr. C.Bischoff.
Hier kä-ufl. bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarkt 2,
Alexy Damazyn, Schwedenstr.,
Max Lotz, M ittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan¬
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisabethstr. 47a. Alb.Liehenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred

Richter, Schleusenau b. Bromb,

Wohn., 3 Z., Kab., Zub., pari,
I.Okt. Elisabethst.6,llr. Sebrnntke.

1 Sollt., 2 Zim., ittttee,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu beim. Rinkauerstraße 65.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karl st. 1, 1.

filme Mjinumeit
z.verm. Boscnerstr.35. Nathan.

Lhsrilcrstrllße 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Thau
bewohnte, vom 1. 10. er. z. verm.

Weite. 33 KM
rttttttilichtciten, zu sed Geschäft
passend, sofort od. später zu beritt.

Zn er'rügen daselbst. (188

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
J. 3 * Groerdel, Bromberg
A. Pfrenger,
Paul Wedell,
A.Wegner,Bromb.-Schleus.

Vertreter für Bromberg:
PeterRosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Ein gutgehendes (199

Meml-'-VorkostgesM
seit 30 Jahren bestehend, ist zu
vermieten Näheres bei
L. Hempler, Bahnhofstr. 77.

Meine (203

zirka 15 000 Stück

stehen wieder in voller Blüte.

Abgeschnittene
dabc-r sehr billig.

Der Besuch meiner Gärtnerei ist
zu empfehlen.

Jul. Boss
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berlin er st raße Nr. 15

£ette*U
-erSAlesürfimistmeberei

in Schcrrebek
Allen Kunstfreunden und

Kennern warm empfohlen!
Nur 33 000 Lose

und 4300 Gewinne, nur

wertvolle

Kunst gegenstände.
3 i e h u n g

schon 37.-39. August.
Lose ä 3 Mk., mit Gewinnliste

und Porto 3,30 Mk.

empfiehlt und versendet

Uarchow.EWUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

lern per ideror
Fabrikation alleiniges ßoheimniss de? Firma: .

RUHBEREER8 AIBREHT
HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

J amRathiiausein BfiiiflBERG am NieMsin,

ilirl
“

] Anerkannt bester Bitterlikör!
• 24 Preis-Medaillen!

““«S'h.Tnderberg-Boonekamp

Wolipngs-Anzßlm

Poftstratze Nr. 4
ist ein Hellen Laden mit Schaufenstern
sofort oder per 1. Lktoier zu omnitttn. Carl Paals.

Einen Posten

Gartenmöbel
fand) gebraucht), sucht zu kaufen.
Offerten unter „Garteumvbel“
au die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gut erhaltene gebrauchte

LestanratienStische
imb
Off. u. „Irestaurationsmöbel“
an die Geschä ftsstell e d. Zeitung

S tief freie

selten
kaufen zu höchsten Preisen
Spagat «L Co., Posenerstr. 26

Rinkanerstraße Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne
Wohnung v. 1. Oklberr z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Ul! Falmpl ■ Fabriken
vormals G.SttlflSl,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

Q
Ql

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er¬

halten Sie mit
S a d u 1 1 n.

Mk. 1.00 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Elisabethstraße 36.

Telephon 613.

< Sei Sßedarf
in ehirnrg .Gummiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-Haus von

Apotheker ». Schweitzer
a Berlin O. 27. (Keine Apotheke.)

¥*T Anfragen erbeten. '0B8

ÜOi!)igkkstk. I5?We!tzi-nvlatz)
WM“ Laden
mit 3 Zilnmern, .Küche u

. Nebeu-
gelaß, per 1. Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich &

Berthold, Bahrrhofftr. 33/33.

HenschostliA loiinniig
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Ltzwiu,Ne.nePfarrst. 19.

BchiWrgge 10,
Laden nb. augr. kl. Wohn.^Z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

Amerikanischen

Fritz Schulzjun.
Paris 1900. Akt-Ges., I,eipzig.

Nur echt mit Schutzmarke

(152Üeberall vorrätig.

§eptftr. 41/42,
Werkstatt, in welchein seit mehr.
Jahren eine. Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh, durch Siewert, Hof, Part.

Mittelst!. 17 SJjSS
Badest. Mädchkammer, Küche mit
Speisek., sow. Ställe f. 3 Pserde z.
1.10.03 z.verm. A>lsrMittelslr.41.

Thoriierstiirste 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres daselbst bort.

1 Laden sit Wchuuig
billig zu verm. Bahnhofstr. 78.

u. Wollw.-Geschäft mit best. Erfolg
betrieben, z. 1.10. z. verm. Off. u.

A. Ke an die Geschästsst. d. Ztg.

ioliittitflttt, 3-1 Zimmer,
1 Laden mit angr.Wahannz
v. 1.0ft- Prinzenstr.8a zu verm.
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

Rtnbnn PrinrenhSste,
Ecke Posenerplatz,

sind vom 1. 10. 03 herrschaftl.
aussichtsv. Wohnungen von 3
u. 4 Zimmern mit all. Zub., der
Neuzelt entsprechd., Preise mäßig,
gleichz. ein Laden, zu jed. Geschäft
geeignet, zu vermieten. Näheres
z. ersr. Prinzenhöhe 7, Kaden. (735

53im«.,Atr.,fiMe,3nb.
v. 1. Oft. z. verm. Hempelstr. 5.

Herrschaftliche Wchmg
Elisabethstr. 54, hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. AlbertJahnke.

Neue Pfarrstraße 3
ist 1 Wohnung mit 3 Zimmern,
Küche, Nebengelaß, für 500 Mark
per 1. 10. zu verm. Näh. durch
Max Gabbe, Neue Pfarrstr. 2.

Retter Markt Rr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

Danzizerstraßt Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,
nebst zweiFremdenzimm., Kochgas,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu
vermieten. Näh, daselbst 1 Treppe.
Prinzenst. 8v,Ecke Margar.-St.

3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u. r. Ab., Gaskochgel. f.
260-280, desgl. m. kl.Z.f.200A.,dgl.
m. 1Z. 170. A Christen,Bahnst.57,H.

1 3 Ammer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten. Hofstraße 3, H.
200) D. Thieme.

Für beabsichtigten

Verkauf
einer Liegenschaft, eines
Gutes, größeren Terrains
u. s. w. bediene man sich der
Annonce, um mirReflectanten
in Verbindung zu gelangen.
Mit der Ausgabe der Inserate
an die geeigneten Blätter be¬
auftrage man die Central-
Annoncen - Expedltwn von

6. L Daube & Co., öerenlang«
jähr.Erfahrungen sachgemäge
Bedienung verbürgen. Cen¬
tralbureau: Frankfurt a M-

Araiitiert reinen
diesjährige« Schleiiderhsiiß

von eigenen Bienen
offeriert pro Pfund 1 Mark,
von 10 Pfund ab 90 Pfg.

C. Höhde, Kömgftr. 41.

siniifi
~

pfivst-h-
offer. billig J. Mudziaaski,
731) Sch lensen an-Bromberg.

Das oriiiitt Kisl
für 50 Pfennig

gidts (391

nur in Schöndorf
bei F. Scheiba,fiftirttt>icyft. 25.

Dresdner
ACo., P osencrstr. 26. ^ ^ ft f»

Gin- nnd IletUanf
|j-|

■

m j t Hfbkl«erschliijsk«
in allen Größen von
1

4 Liter bis 2 Liter.
Anerkannte

Haltbarkeit!
Leichte

Handhabung!
Sicherer Verschluß

durch Helbelkraft.
Zu beziehen durch

eine Anzahl r e -

N o m m i e r t e r

Handlungen in
Glas- und Vor-
zellanwareu, an¬

dernfalls direkt
von der Fabrik
od. deren Vertreter

^ein Hausgrundftück m. groß^
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 37.

( 179 ) il.
in Graudenz, Speicherstr. 23 .

Alt.-Gef. für Glasind.
I vorm. Fr. Siemens, Dresden.

Seltene Gelegenheit!
Neu erb. 3 St. Eckgrdst. gegen

Gut bis 500 Morg. sof. zu ver¬

tauschen. Offert, unt. H. K. 701
an die Geschst. d. Ztg. (721

2 ^rrS&tr
zu verk. Wilhelmstr. 49, H r.

iitlmniiio, f”5
200) Thornerstraße 61, lks.

Einen Aktenschrauk
mit 48 Fächern hat billig abzug.
das Bureau der Deutschen Militär¬
dienst- und Lebensversichernngs-
anstalt Rinkanerftr. 11.

^Selbstfahrer
b. E. Zimmermann, Petersonst.5.

Fahrrad (Borussia) für 70M
zu verkaufen. Friedrichftraße 1.

7 Holländer
Stiere

zur Mast stehen zum Verkauf auf

Dom. Samsieczno
bei Mrotschen. (181

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth , Wilhelmstraße 31.

Hinweis.
Derhmtigen Auflage liegt ein

Prospekt des bekannten Theod.
KometzHy in Säckingen
(Baden) bet, worauf wir unsere
geehrten Leser aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.



Aeillcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 28. Juli.
* Personalien. Der bisherige Seminardirektor

Dr. Bernhard Bergemann in Löbau i. Wstpr. ist
zum Regierungs- und Schulrat ernannt und der
Regierung zu Posen überwiesen worden. Die Wahl
bes Direktors der bisherigen Realschule in Grau-
denz, Maximilian Grott, zum Direktor der nun¬

mehrigen Oberrealschule daselbst ist bestätigt wor¬
den. Zum Regierungsbaumeister ernannt: Regier¬
ungsbauführer Paul Lehmann aus Zachasberg,
Paul Knötzelein aus Bromberg und Julian Bärwald
aus Jaratschewo, Kreis Jarotschin (Hochbausach).
Zur Beschäftigung überwiesen: die Regierungsbau¬
meister des Hochbaufaches Gortzitza der königlichen
Regierung in Königsberg i. Pr., der Regierungs¬
baumeister des Wasserbaufaches Fähndrich der kö¬
niglichen Weichselstrombauverwaltung in Danzig,
sowie der Regierungsbaumeister des Wasser- und
Straßenbaufaches Barnick der königlichen Regierung
in Königsberg i. Pr. Versetzt sind: die Regierungs¬
baumeister des Hochbausaches Jänecke von Berlin
nach Marienwerder, Markgraf von Wormditt nach
Danzig.

* Personalien bei der Eisenbahn. Ernannt:
Stationsvorsteher zweiter Klasse Brüll in Bromberg
zum Eisenbahnbetriebskontrolleur und geprüfter
Lokomotivheizer Klebbe in Kreuz zum Lokomotiv¬
führer. Versetzt: Regierungs- und Baurat Fidelak
von Konitz nach Hirschberg als Vorstand der dortigen
Betriebsinspektion, die Eisenbahn-Bau- und Be¬
triebsinspektoren Landsberg von Dirschau nach
Prenzlau als Vorstand der dortigen Betriebsinspek¬
tion, Herzog von Eisenach nach Thorn als Vorstand
der Betriebsinspektion 2 und Wallwitz von Polzin
nach - Hannover, die Stationsassistenten Göttel von
Wronke nach Küstrin-Vorstadt und Grafs von Kü-
strin-Vorstadt nach Wronke. In den Ruhestand tritt
der Lokomotivführer Eggers in Posen. — Dem Re¬
gierungsbaumeister Oppermann in Polzin sind die
Geschäfte des Vorstandes der dortigen Bauabteilung
übertragen worden. — Dem geprüften Lokomotiv¬
heizer Schilf in Culmsee ist für die Abwendung einer
drohenden Betriebsgefahr eine außerordentliche Be¬
lohnung bewilligt worden.

* Postalisches. Vom 1. August ab sind im
Verkehr zwischen Deutschland und Bosnien-
Herzegowina telegraphische Postanweisungen
zulässig. Über die Versendungsbedingungen geben
die Postanstalten auf Verlangen Auskunft.

* Der Charakter als Professor ist folgenden
Oberlehrern an höheren Lehranstalten der östlichen
Provinzen verliehen worden: Valentin Frankowski
vom Gymnasium zu Gnesen, Stanislaus Laskowski
vom Gymnasium zu Rogasen, Dr. Adolf Klein von

der Realschule zu Dirschau, Dr. Robert Schober von

Oberrealschule in Elbing, Dr. Richard Lämme r-

h i.r t vom Gymnasium zu B r o m b er g , Dr. Jo¬
hann Gerigk vom Mariengymnasium zu Posen,
Karl Seyfahrt vom Gymnasium nebst Realschule zu
Landsberg a. W., Anton Rohr vom Gymnasium zu
Strasburg W.-Pr. Dr. Hermann Friedrich vom

städtischen Gymnasium in Danzig, Alfred Döhring
vom Friedrichskollegium zu Königsberg i. Vr.,
Jakob Hirschberg vom Gymnasium in Konitz, Dr.
Richard Pieper vom Gymnasium in Gumbinnen,
Dr. Richard Koch vom Gymnasium zu Stolp i. P.

* Von der Ansicdelungskommission. Die preu¬
ßische Ansiedelungskommission kann, wie schon be¬
merkt, auf eine recht umfangreiche Tätigkeit wäh¬
rend der letzten Monate zurückblicken; besonders im
Regierungsbezirk Bromberg ist ein ausgedehnter
Landbesitz erworben worden. Nachdem zunächst
eine Anzahl kleiner, als einzelne Stellen kaum halt¬
barer Vorwerke in Witoldowo, Morzewitz, Wojnowo,
Lucimie und Buschkow u. a. m. aus deutscher Hand
gekauft waren, wurden Verhandlungen mit pol¬
nischen Besitzern größerer Vorwerke, zunächst auf
Antrag der Besitzer säbst, eingeleitet und zu einem
befriedigenden Abschlüsse gebracht. So haben an

die Ansiedelungskommission verkauft Br. Frydrycho-
wicz in Wiltsch sein 1600 Morgen großes, beinahe
400 Jahre in den Besitz der Familie befindliches
Vorwerk, P. Dombrowski sein ebenfalls in Wiltsch
belegenes, 600 Morgen großes Gut, H. Manthey,
ein bekannter polnischer Patriot, sein Mühlengut
in Gogolinke, Karl Hoppe, ein Pole aus Buszkowo,
ein 700 Morgen umfassendes Vorwerk, zusammen
ein Landkomtzlex von über 3000 Morgen. Mit den
polnischen Eigentümern eines größeren, in der un¬

mittelbaren Nachbarschaft von Crone a. d. Brahe
gelegenen Gutes Dzidno schweben noch die Ver¬
kaufsverhandlungen. Nimmt man dazu die Über¬
nahme des 2500 Morgen großen Rittergutes Toru-
stowo bei Weinau im KreiseGnesen in deutsche Hand,
so ergibt sich eine recht rege Tätigkeit der Ansiede-
lungskommission im Interesse einer Vermehrung
des deutschen Besitzstandes. Weniger glücklich
scheint indes die Kommission mit der Ansiedelung
deutscher Kolonisten aus Rußland gewesen zu sein,
da diese, wenn man den Berichten der polnischen
Presse glauben darf, zu einem großen Teile in¬
folge ihrer langjährigen Ansässigkeit in den Grenz-
distrikten in Russisch-Polen sich bereits so sehr nt
die polnische Kultur und Umgebung eingelebt
haben, daß sie bei ihrer Wiederansiedelung in den
preußischen Qstmarken der Aufgabe, das Deutsch¬
tum in Kultur und Sprache zu pflegen und zu
fördern nicht mehr vollgerecht werden können.

E. Preußischer Lehrerverein. Der Vorstand
des preußischen Lehrervereins hatte unter dem
3. Juli an den Unterrichtsminister eine Petition
gesandt, in welcher um eine anderweite, möglichst
gleiche Regelung der Vergütung der Unkosten ge¬
beten wird, die den Lehrern aus dem Besuche der
amtlichen Konferenzen erwachsen. In der ausführ¬
lichen Begründung war einmal darauf hingewiesen
worden, daß gewöhnlich nur die Besucher der Kreis¬
konferenzen Entschädigungen erhalten, den Teil¬
nehmern der atntlichen Bezirks-, Distrikts- oder Pa-
rochialkonferenzen dagegen die Kosten nicht vergütet
werden; sodann auf die ganz ungleiche Bemessung
der Entschädigungen, selbst an Konferenzteilnehmer
desselben Bezirks. Diesen Mängeln, die sich auf
umfassende Erhebungen des Vorstandes des preußi¬
schen Lehrervereins stützen, möge der Herr Minister
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durch eine möglichst generelle Regelung dieser Ange¬
legenheit abhelfen.

f. Besitzveränderung. Das Grundstück (Bau¬
platz) Verlängerte Johannis- und Gymnasialstraßen-
Ecke, dem Tiefbaugeschäft von Julius Berger gehö¬
rig, hat Herr Karl Große hier gekauft.

f. Unfall. Als am Sonnabend Vormittag Ar¬
beiter mit dem Abreißen eines in der Kirchenstraße
aufgestellten Malergerüstes beschäftigt waren, glitt
plötzlich ein größeres Gerüststück den Leuten aus der
Hand und stürzte auf die Straße. Hierbei wurde
ein Kind, zum Glück jedoch nicht bedeutend, verletzt.
Durch den Vorfall war in der Straße ein großer
Menschenauflauf entstanden.

* Zur Vermeidung von Waldbränden. Der
Minister der öffentlichen Arbeiten hat eine Erheb¬
ung darüber veranstaltet, in welcher Weise die von
ihm angeforderte Anbringung besonderer Merk¬
male an den Telegraphenstangen zur Vermeidung
von Waldbränden und Kennzeichnung der gefähr¬
deten Strecken für 'die Lokomotivführer in den ein¬
zelnen Bezirken erfolgt und wie die Einrichtung sich
bewährt.

f Strohhüte für Pferde, diese ebenso originelle
wie für die Tiere wohltätige Einrichtung, die man
während der heißen Jahreszeit vielfach in Berlin
und anderen Großstädten wahrnehmen kann, schei¬
nen nun auch bei uns in Bromberg eingeführt zu
werden. Heute Morgen präsentierte sich W Passan¬
ten gewissermaßen als „Bahnbrecher“ für die neue
Mode hier im Osten zum ersten Male mit diesem
Kopfschmuck die Leiden edlenRosinanten der Droschke
Nr. 4. Begreiflicherweise erregte das Gefährt
überall Aufsehen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern Abend zwei Mädchen wegen Obdach¬
losigkeit und ein Arbeitsbursche inhaftiert, aegen
den der Verdacht vorliegt, sich eines Vergehens
gegen fremdes Eigentum schuldig gemacht zu haben.

s Laüischin, 26. Juli. (Personalien.
Revision.) Regierungsassessor Busse, Besitzer
des Rittergutes Tupady, ist zum Landrat des Kreises
Schubin ernannt worden. — Der Königliche Ober¬
amtmann Matthes in Jjägerndorf ist zum Direktor
der Pakosch-Labischiner Meliorationsgenossenschaft
ernannt worden. — Kreistierarzt Deppe ist bis zum
22. August beurlaubt. Er wird urch den Tierarzt
P. Schneider aus Gurtsch vertreten. — Regierungs¬
und Medizinalrat Dr. Jaster aus Bromberg hielt
gestern eine Revision der hiesigen Apotheke und
der Drogenhandlung ab.

B Mogilno, 28. Juli. (Städtisches.)
In der am Sonnabend abgehaltenen Stadtverord¬
netensitzung wurden (außer der bereits gestern be¬
richteten Wahlangelegenheit des Dr. Szumski) fol¬
gende Gegenstände erledigt. Zunächst wurde von
der Revision der Kämmereikasse Kenntnis genom¬
men. Die Kasse hatte Ende Juni einen Bestand von
23 383,65 Mark aufzuweisen . Die Einnahme be¬
trug 6518,88 Mark, die Ausgabe 7381,63 Mark.
Mithin wurde der Barbestand auf 21 520,90 Mark
festgestellt, wovon der Hospitalkasse 4092,84 Mark
gehören. Im weiteren handelte es sich um die An¬
stellung eines Betriebsleiters für das Gas- und
Wasserwerk. Durch Magistratsbeschluß vom 16.
Juli war Gas- und Rohrmeister I. in Kolberg ge¬
wählt und das Gehalt auf 1800 Mark nebst freier
Wohnung normiert. Diesem Beschlusse wurde nicht
zugestimmt, da nach Ansicht von 5 Stadtverordneten
Herr I. nicht lange genug praktisch tätig sei. Auch
erschien den 5 Mitgliedern ein Gehalt von 1600
Mark als ausreichend. Die Versammlung gab ihre.
Zustimmung zum Abschluß des Vertrages mit dem
Herrn Landeshauptmann der Provinz Posen, be¬
treffend die Benutzung der Provinzial-Chausseen
zur Legung der Rohre für die Wasserleitung und.
Gasanlage. Bezüglich der Vergebung der Jn-
ftallationsarbeiten für Hausinnenleitungen wurde
folgendes beschlossen: der Magistrat soll ersuche
werden, mit den Firmen HemPel-Düsseldorf,Thämel
und Compart-Mogilno darüber zu verhandeln, ob
sie geneigt sind, für Anlage dieser Leitung ein Ziel
von 3 Jahren zu gewähren und die Deckung ihrer
Forderungen in der Weise akzeptieren, daß nach
Einreichung und Prüfung der Schlußrechnung 25
Prozent und je 25 Prozent in den folgenden
Jahren geleistet werden. Die Firma Hempel soll
befragt werden, ob sie geneigt ist, für dieselben
wie die von Thämel und Compart gemachten Preise
die Jnnenleitung auszuführen.

Posen, 27. Juli. (Eine Ausstellung)
und Prämiierung von L e h r l ing sa r b e i t e n
aus dem Regierungsbezirke Posen veranstaltet die
hiesige Handwerkskammer in der Zeit vom 3. bis
6. Oktober d. Js. in Posen.

Lissa, 24. Juli. (Urnenfund. Natur¬
spiel. Besitzwechsel.) Ein Urnenfund ist
dieser Tage beim Ausschachten auf der Eisenbahn¬
strecke Lissa-Wollstein gemacht worden. Die Schacht-
arbeiter fanden in einer Tiefe von 3 Metern drei
Urnen, in denen sich noch Knochenüberreste und Asche
befanden. Beim Ausgraben sind leider zwei Urnen
beschädigt worden, während eine vollständig unver¬
sehrt blieb. Außerdem wurden zwei leere Henkel¬
krüge ans Tageslicht befördert. Bahnmeister S.,
der den Fund an sich nahm, beabsichtigt, ihn an das
Provinzialmuseum in Posen zu senden. — Der In¬
spektor der hiesigen Gas- und Wasserwerke besitzt
eine kleine Ente, die mit drei Beinen zur Welt ge¬
kommen ist. Das dritte Bein befindet sich zwischen
den beiden anderen und wird nachgeschleift. Das
Tierchen ist sonst vollständig munter und normal
entwickelt. — Das dem Oberstleutnant v. Kenszycki
ni Rathenow gehörige Gut Groß-Tillendorf ist vom
Köniql. Domänenfiskus angekauft worden. (P. Z.)

? Schwctz, 27. Juli. (Un glücksfall.
Amtsjubiläu m.) Der Hilfsweichensteller
Krüger in Parlin wurde gestern Nacht, als er das
Bahngeleise überschritt, vom Zuge erfaßt und ihm
das rechte Bein bis zum Knie abgefahren. K. war
der Meinung, daß der Zug, welcher zufällig Ver¬
spätung hatte, schon durch sei. Der Verletzte wurde
mit demselben Zuge nach Terespol und von dort
in das Schwetzer Krankenhaus gebracht. — Herr
Judel. Inspektor in der hiesigen Provinzial-Jrren-
anstalt, feierte gestern im Kreise zahlreicher Freunde
sein' 25jähriges Amtsjubiläum. Dem auch in

Bürgerkreisen allgemein beliebten Beamten gingen
von allen Seiten Glückwünsche zu.

Danzig, 27. Juli. (Die Enthüllung
des Denkmals) Kaiser Wilhelms I., welches
die Provinz Westpreußen in Danzig errichtet und
welches nahezu fertig dasteht, ist nunmehr für den
22. September in Aussicht genommen. Der Kaiser
wird der Feier beiwohnen. Am selben Tage findet
auch auf der kaiserlichen Werft der Stapellauf des
kleinen Kreuzers „Ersatz 3ietf)en“ statt.

(Sabinen, 23. Juli. (Vom Aufenthalt
der Kaiserin.) Daß die Kaiserin eine eifrige
Amateurphotographin ist, ist bekannt. Der Apparat
wird infolge dessen auf vielen Ausflügen mitgeführt
und an irgend einem schönen Punkt oder einer reiz¬
vollen Szenerie in Tätigkeit gesetzt. Auch luftige
Zwischenfälle hält der Apparat fest. So war an
einem der letzten Tage die Kaiserin mit ihren Kin¬
dern im Park vereint. Me Jugend trieb allerlei
Kurzweil. Dabei gab es so viel Fröhlichkeit, daß
die Kaiserin aus Herzenslust mitlachte. Mittenein
ließ die Kaiserin ihren Apparat spielen, und als
sich die einzelnen Gruppen später im Bild wieder¬
sahen, setzte die Fröhlichkeit von neuem ein. Im
allgemeinen lebt die Kaiserin in Cadinen mit ihren
Kindern ganz zwanglos. Reiten, Fahren, Spazier¬
gänge und Ausflüge nach Kahlberg bilden den
Hauptbestandteil in dem Programm der Ferien- und
Erholungszeit.

(Sabinen, 27. Juli. (Aus Anlaß des
Geburtstages) des Prinzen Oskar, der
heute sein 15. Lebensjahr vollendet, wurde durch die
Jägerei der aus 15 Schüssen bestehende Salut ab¬
gegeben. Die Beamten und das Personal der Guts¬
wirtschaft brachten ihre Glückwünsche zum Aus¬
druck.

Allenstein, 26. Juli. (In eine große
Aufregung geriet am Freitag das Dorf Quid-
litz bei Allenstem. Ein der T o l l w u t verdächtiger
Jagdhund durchstreifte das Dorf und die umliegen¬
den Felder und biß den jugendlichen Hüter des Be¬
sitzers Gäbler namens Draf in das rechte Knie und
den Unterschenkel; dann stürzte das Tier sich auf
die Schmiedefrau Gappa und zerriß ihr den Rock
und die Schürze. Weiter verletzte der Hund meh¬
rere andere Hunde. Die Besitzer haben ihre Hunde
sofort erschossen. Der Hirt ist sofort nach dem
hiesigen Krankenhause und von hier nach Berlin
zum Pasteurschen Institut zur Impfung geschafft.
Am Abend desselben Tages fand sich der Hund wie¬
der im Dorfe ein, wurde hier vom Chausseeauf¬
seher Sigismund gestellt und mit einer Forke er¬

stochen. Die Untersuchung ergab, daß der Hund
mit Tollwut behaftet war.

d Königsberg, 26. Juli. (D e r K a i s e r) hat
dem Zoologischen Museum der hiesigen Universi¬
tät zwei subfossile Elchschaufeln als Geschenk über¬
weisen lassen.

Schönan (Katzbach)^ 24. Juli. (Eine a uf¬
reg e n d e S z e n e) spielte sich, wie der „Bresl.
Morgenztg.“ berichtet wird, am Donnerstag Morgen
am Übergänge des hiesigen Bahnhofs ab. Der von
Merzdorf fällige Güterzug war kurz vor dem Über¬
gänge angelangt, als die geistig beschränkte und an

Schwerhörigkeit leidende Ortsarme Marie Ueber-
schär aus Alt-Schönau durch die herabgelassene
Barriöre kroch. Die von dem nahen Kohlenplatz
erfolgten Warnungsrufe wurden nicht vernommen,
dem Lokomotivführe war es nicht möglich, auf die
kurze Entfernung zu halten, so daß die Ueberschär
von den Puffern erfaßt und bei feite geschleudert
wurde. Hierbei erlitt sie schwere Verletzungen am

Kopfe und einen doppelten Bruch des linken
Armes. Besinnungslos wurde die Schwerverletzte
nach dem nähen Kreis-Krankenhaufe gebracht, wo sie
schwer krank darniederliegt.

Leobschütz, 24. Juli. (Schon wieder das
Schießgewehr.) In Bieskau, hiesigen Kreises,
weilte der 10jährige Sohn eines Obermüllers aus
Rybnik bei seiner Tante, der Witwe Krämer, zu den
Sommerferien. Der 18jährige Sohn der Witwe
wollte Ratten schießen und bediente sich dazu eines
Gewehrs. Als er nach kurzer Zeit auf das Feld
fuhr, stellte er das geladene Gewehr in eine Ecke.
Der 16jährige Bruder nahm das Gewehr an sich
und wollte dem 10jährigen Vetter den Mechanismus
zeigen. Hierbei entlud sich die Waffe und die ganze
Schrotladung drang dem unglücklichen Knaben in
den Kopf. Er war auf der Stelle tot. Der Täter
und auch sein 18jähriger Bruder sind geflüchtet.

(Bresl. Morgenztg.)
Liegnitz, 24. Juli. (Ein schrecklicher

U n g l ü ck s f a l l) ereignete sich, dem „Niederschl.
Anz.“ zufolge, heute Abend in der siebente Stunde
in dem nahe gelegenen Dorfe Kunitz. Vom Domi¬
nium aus mußte der Viehmann das Rindvieh in
den berühmten Kunitzer See treiben; der Dominial-
wächter, ein Vater von sechs Kindern, entschloß sich,
mit in den See zu gehen. Der Viehmann war im
See am weitesten vor, als er plötzlich um Hülfe
schrie. Der Wächter wollte nun dem Viehmann hel¬
fen, und als er an ihn herangekommen war, erfaßte
ihn der Viehmann an einem Bein, und zog ihn mit
in die Tiefe. Von dem am Seerande gelegenen
Restaurant war der Vorfall beobachtet worden; ein
Gast, ein Herr aus Spittelndorf, sprang sofort in
den See, um die beiden Leute vom Ertrinken zu
retten. Doch auch dieser Herr sank bald unter. Ein
anderer Gast sprang hierauf ebenfalls in den See,
und es gelang diesem, den Herrn aus Spittelndorf
zu retten, die beiden Angestellten des Dominiums
konnten trotz eifrigen Suchens im See nicht mehr
gefunden werden.

Bunte Chronik.
— Berlin, 27. Juli. Durch die Ex¬

plosion eines Benzinmotors gerieten
die Insassen eines auf dem Gatower See verehren¬
den Fahrzeugs in Lebensgefahr. Das Motorboot,
dem Gastwirt Krause in Gatow gehörig, dient dem
Verkehr zwischen den Wirtschaften am Seeufer.
Es fuhr von Gatow mit mehreren Personen ab.
Unterwegs wurde der Benzinmotor schadhaft, ein
Rohr platzte, und große Stichflammen schossen aus
dem Motor heraus, so daß die Holzteile des Fahr¬
zeugs Feuer fingen. Zum Glück befand sich das

Boot mcht mehr weit vom Ufer der Scharfen Lanke.
Erne junge Dame, Tochter des Fabrikbesitzers
Schwarz in Pichelsdorf, sprang über Bord und er¬
reichte schwimmend das Ufer; der Mannschaft ge-
lang es schließlich, die Gefahr zu beseitigen und
das geuer im Boot zu löschen; ein Mann erlitt
dabei Brandwunden im Gesicht

-D Sine furchtbare Familien-
t r a g o d r e hat sich, wie der „Germ.“ ein Privat¬
telegramm aus Hamburg meldet, in Altona ab¬
gespielt. Der Rechtsanwalt Friedrich Baur
ist in der vergangenen Nacht vonseinemBru-
d e r, dem Amtsrichter Baur aus Kampe in Hol¬
stein, durch bm Schüsse in den Hinterkopf getö¬
tet worden. Die beiden Söhne waren am Sonntag
an das Sterbebett ihrer Mutter tzeeilt, die abends
gestorben ist. Rechtsanwalt Baur wurde tot neben
dem Schreibtisch gefunden. Am Totenbette der
Mutter lag die 70jährige Wartefrau, ebenfalls
Mit durchschossenem Kopfe, t o t. Auf dem Stuhle
saß der Amtsrichter, den Revolver noch in derHaiw
haltend. Er hatte sich durch einen Schuß in die
Schläfe getötet. Amtsrichter Baur litt seit
langer Zeit hochgradig an Nervosität und dürfte
die Tat in einem Anfall von Geistesstörung verübt
haben. Die Familie Baur ist eine der geachtetsten
Familien Altonas.

— Über ausgedehnte, wenn auch le i ch -

t e r e Fälle von Erdbeben wird aus mehre¬
ren Orten Italiens berichtet:

Pontremoli (Provinz Massa-Carrara),
27. Juli. Heute früh 3 Uhr wurde ein Erdbeben
wahrgenommen, welches sich gegen 5 Uhr mit grö¬
ßerer Heftigkeit wiederholte und einige Häuser in der
Umgebung beschädigte. Ein neues Erdbeben wurde
um 11 Uhr verspürt; zwei Personen wurden bei
demselben leicht verletzt.

Rom, 27. Juli. Heute früh 4% Uhr wurde
in Florenz, Pistoja, Lucca, Pisa, San Miniato, Pon-
tedera, Empoli, Porto Maurizio, Chiavari, Modena,
Piacenza, Padua, Pavia und Turin ein leichter
Erdstoß wahrgenommen.

Florenz, 27. Juli. Die seismologischen
Instrumente zeigten heute früh 4 Uhr 47 Minuten
ein leichtes Erdbeben an.

— Neues HochwasserinSchlesien.
Wie die Schlesische Zeitung meldet, ist infolge Stei-
gens der Oder die Straße zwischen Pirscham und
Neuhaus abermals überflutet. Um eine Ver¬
bindung herzustellen, haben die Bewohner von
neuem zu Kähnen ihre Zuflucht nehmen müssen.
Die Hoffnung, daß das Hochwasser bald wieder zu¬
rücktreten werde, ist bei den beständig niedergehen¬
den Regengüssen sehr gering. Es wird vielmehr
nochmals weiteres Steigen des Wassers befürchtet.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 29. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 59 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 18° 59'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 3Uli Uhr vormittags. Untergang nach
10 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.
Zeit;ber Beobachtung. Luftdruck auf

ü@rab rebitc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ti.

Celsius Ist
Wind¬

rich¬
tung

<3

l|Monat £ag| Stunde

7 27 mittags llltii 752,4 25,t 22 NW 0
7 27 abends 9 Uhr 751,8 19,2 45 N 0
7 28 früh 9 Uhr 752,9 21,i 28 NNW 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, i ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 21,7 Grad Reaumur
— 27,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,7 Grad Neaumur — 13,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, fehr warm, lokale
Gewitterbildung.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 28. Juli. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—125 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-134 M.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 27. Juli. Wasserstaud 3,20 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma- Dampfer Güter Danzig-Thorn
rowski Graudenz

Kap. Hemmer— D. Bran— Schleppdampfer Brahemünde-
ling denburg Wloclawek

Smarzewski
Czarra
Murowski

Kahn
do

Güter
do

Danzig-Warschau
do do

do Harz do do
Stachowski
Orlowski

do
do

Salz
do

Danzig-Wloclatv»
do do

Wassermann do leer Thorn-Plock
Kap. LipinSki Dampfer

Warschau
Kahn

Güter Danzig-Warschau

Gaziorski do do do
Engelhardt do do do do
Tietz .

do do do do
Kuntz do Feldsteine Niesz.-Graudenz
Walenczykowski do Gerste u. Erbsen Wloclaw.-Thorn

Schillno passierte tromab:
Von Machatschek per Potaschnik, 7 Traften: 9609

Rundelsen.
Von Mensor Aweles per Potaschnik: 2200 Rundelsen.
Von Nimetz per Potaschnik: 154 kieferne Rundhölzer,

1 kieferner Balken, 288 kieferne Sleeper, 852 kieferne ein¬
fache Schwellen.

Von Burstein per Zitron, 1 Traft: 50 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 6000 kieferne Sleeper, 65 kieferne
einfache Schwellen.

Von Baerwald per Schwaß, 2 Traften: 1337 kieferne
Rundhölzer.

Von Kochane Karpf Per Lorberbaum, 2 Traften:
651 kieferne Rundhölzer, 469 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 517 tatmene Rundhölzer, 183 Rundelsen.

Von Hinz per Ritzel, 1 Traft: 376 kieferne Rundhölzer,
124 eichene einfache Schwellen.

Von Lehrner per Etzinger, 6 Traften: 1508 kieferne
Rundhölzer, 1325 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
6074 kieferne Sleeper, 6822 kieferne einfache Schwellen, 160
eichene Rundhölzer, 7164 eichene einfache u. 1160 zweifache
Schwellen, 241 eichene Pferdebahnschwellen, 270 Rundelfen.
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Abseits von der Heerstraße.
Eine tragikomische Sommer-Sonntags-Geschichte

von Reinhold Ortmann.
Seit vierzehn Tagen schon hatte der Rentier

August Kleinmichel täglich stundenlang über dev
Generalstabskarte gesessen, bei der er sich für seine
Ausflüge Rats zu holen pflegte, aber erst am Tage
vor Beginn der Sommerferien ließ er sich herbei,
seinen Angehörigen das, Ergebnis seiner ange¬
strengten Studien mitzuteilen.

„Wir werden diesmal nicht auf der großen
Heerstraße einhertrotten,“ erklärte er mit jener Enti
schiedenheit, die seinen Willensäußerungen im häus¬
lichen Kreise eigentümlich war. „Es fällt mir nicht
ein, mir meine Stimmung und meine Freude an

der Natur durch Scharen von singenden und ran¬

dalierenden Touristen verderben zu lassen. Bis Neu¬

hof fahren wir mit der Eisenbahn und von da
wandern wir zu Fuß nach dem idyllisch aelegenen
Dörfchen Prenden. Ich habe mich genau über den
Weg orientiert. Es sind höchstens drei Stunden;
erst eine kleine Strecke zwischen Feldern und Wiesen,
dann aber bis ans Ende durch den schönsten Wald.
Um acht Uhr geht der Zug. Sorgt also dafür, daß
Ihr rechtzeitig fertig seid. Und ich bitte mir aus,
liebe Amalie, keinen Toilettenluxus, weder bei Dir
noch Else, noch bei den Kindern. Für eine solche
Tour ist das Schlechteste gerade gut genug. Die
Kinder sollen sich ordentlich austoben, und auch für
Erwachsene gibt es nichts lästigeres, als die be¬
ständige Angst, sich die Kleider verderben.“

Gegen derartige hausväterliche Machtgebote
gab es in der Familie Kleinmichel nie einen Wider-
spruch. Frau Amalie, deren Körpergewicht sich im
Laufe des letzten Winters glücklich auf 100 Kilo
abgerundet hatte, seufzte nur ganz verstohlen bei
dem Gedanken an die dreistündige Fußwanderung.
Der Zwölfjährige Paul und sein um drei Jahre
jüngeres Schwesterchen hüpften vor Freude, nament¬

lich in der Voraussicht des verheißenen Austoben-
dürfens, und die achtzehnjährige Else fügte sich allem
mit jener schwermütigen, schweigsamen Ergebung,
die seit einigen Wochen den Grundton ihres Wesens
bildete.

Auch die Toilettenfrage wurde durchaus im
Sinne des Herrn August Kleinmichel erledigt. -Paul
und Grete steckten in ihren ältesten Schulanzügen;
Frau Amalie hatte ein längst ausrangiertes Kleid
aus den Tiefen des Schrankes hervorgesucht, und
daß Fräulein Else in ihrem einfachen hellen Wasch¬
kleidchen fo : überaus reizend aussah, war lediglich
auf Rechnung ihrer zierlichen, geschmeidigen Gestalt
und ihrer ganzen anmutigen Persönlichkeit zu setzen.

Herrn Kleinmichel selbst aber hätte sicherlich
niemand für einen behaglich von seinen Zinsen
lebenden Rentner gehalten. Sogar auf den weißen
Halskragen, der das unscheinbare Grau seines
wollenen Jägerhemdes freundlich belebt hätte, hatte
er als auf einen überflüssigen Luxus verzichtet, und
es verdarb ihm beinahe die Laune, daß er genötigt
war, ein Paar funkelnagelneue Stiefel anzuziehen.

Um sieben Uhr morgens schon war alles bereit.
Der Rucksack, der treue Begleiter aller Kleinmichel-
schen Ausflüge, war strotzend gefüllt mit allerlei

guten Dingen, die dem Ausbruch einer Hungersnot
vorbeugen und die Familie von der voraussichtlich
sehr mangelhaften Verpflegung in Prenden unab¬

hängig machen sollten. Der Zug wurde glücklich
erreicht und nach einstündiger Fahrt entstieg die

Familie Kleinmichel in Neuhof zur Verwunderung
der Mitreisenden den Wagen.

So verlockend, wie der Rentier es den Seinigen
geschildert hatte, sah es, wenigstens auf den ersten
Blick, hier nun nicht gerade aus. Die Gegend
war flach wie ein Teller und so weit das Auge
reichte, gewahrt es nichts als Felder, au fdenen die

junge Saat lustig grünte. Ganz fern nur, am

äußersten Horizont, ließ ein schmaler dunkler
Streifen den von August Kleinmichel verheißenen
herrlichen Wald ahnen. Aber der lachende Himmel,
der sich in wolkenloser Bläue über ihnen wölbte,
das jauchzende Geschmetter einer als winziges
Pürcktchen hoch in den Lüften schwebenden Lerche
und der in einzelnenTönen vonirgendwoher zu ihnen
herüberdringende Klang der Krrchenglocken sorgten

(Nachdruck verboten.)

20 ] Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

Als seine Hand im Gezweig die ihre berührte,
bemerkte er, daß ihre Finger eiskalt waren.

_

Sie

zitterten derart, daß sie kaum das Licht dirigieren
konnten. Aber ihr Gesicht, ihre Augen strahlten

„Anna, was hast Du denn?“ Er kam noch
näher, streckte auch die Linke nach ihr aus.

Vielleicht fürchtete sie nur, daß die Wachskerzen
den Teppich betropfen konnten — vielleicht entsann
sie sich aber auch der stürmischen Umarmung timt

damals. Sie suchte ihm ängstlich zu wehren; ihre
Miene verlor den Ausdruck innerlichen Jubels dabei
jedoch nicht.

Er ließ ihren Arm nicht mehr los^„ „Warum
hast Du denn Heimlichkeiten vor mir, Anna?“

„Ach, laß doch, laß doch, Harro. Später.
Wir brennen noch den Baum an.“

„Jsts was mit Löcknitz?“
„Ja, ja, ja, ja!“ Es kostete sie offenbar Mühe,

ihre laute, stürmische Freude zu unterdrücken.
„Du! — Am Ende hast Du den sehnlichst er¬

warteten Mammon?“
Sie nickte lachend. „Gamerschwang will uns

aushelfen. Da lies. Oder nein, hernach. Mir
ist so komisch zu Mute. Ordentlich schwindlig.“ Sie
fuhr sich über die Augen. „Jsts nicht kindisch, daß ich
mich so freue?“ Sie legte den Wachsstock weg,
der ihr ausgegangen war, und preßte die Hände
ineinander. „Ach, nicht wahr, das ist doch keine
Sünde, Harro, sag doch seihst. Weißt Du, manch¬
mal kam ich mir schon so verbrecherisch vor.“

„Verbrecherisch? Jesus — wie sprichst Du!
Daß Du Dich endlich nach Aufgaben sehnst, nach
Interessen? Wer s gut mit Dir meint, Anna, der
hat Dir das schon lange gewünscht.“

Er war ihr wieder näher gekommen, erfaßte
ihre Hände und sah ihr in großer Erregung in die
Augen.

„Wenigstens die Eltern — ja, die werden viel¬
leicht doch böse sein“, sagte sie tiefaufatmend, wäh¬
rend sich ihre Stirn wie in nervösem Schmerz zu¬

sammenzog. „Sie verstehen mich eben nicht.“
„Wer ich verstehe Dich, Anna. Schon längst.

Siehst Du — und das wollte ich Dir heute endlich
mm&. Wem“ -

doch dafür, daß sie die Wanderung in der rechten
Sonntagsftimmung begannen — einzig Fräulein
Else ausgenommen, die still und traurig vor sich
hinschaute, und in deren Herzen offenbar weder
Lerchensang noch Sonnenschein jene Lebensfreude zu'
wecken, vermochten, die bei ihrer Jjugend doch so
natürlich gewesen wäre.

..

Der Sonnenschein war es, der sich unter allen
Schönheiten dieses Sommermorgens den Wandern¬
den bald am deutlichsten bemerkbar machte. Das
goldene Tagesgestirn sandte seine belebendenWärme-
strahlen freigebig hernieder, und'es währte nicht
lange, bis man* den Mangel an Schatten schon
ziemlich unangenehm empfand. Dazu kam, daß man

zwar nicht auf der von singenden und randalierenden
Touristen belebten großen Heerstraße, dafür aber
auf einem jämmerlich schlechten Landwege dahin¬
wandern mutzte. Der Sand war stellenweise knöchel¬
tief, und Paul und Grete waren bereits mit den
fürchterlichsten Strafen bedroht worden, weil ihre
ersten schüchternen Versuche, sich auszutoben, sie selbst
und die ihrigen in undurchdringliche Staubwolken
eingehüllt hatten. Die „kleine Strecke“ bis zum
Saume des Wäldes aber zog sich recht bedenklich in
die Länge.

„Die Generalstabskarte muß ungenau sein“,
hatte Herr Kleinmichel wiederholt erklärt, wenn er

keuchend für eine Minute rastete, um sich den in
Strömen herabrinnenden Schweiß vom Gesicht zu
trocknen. „Man kann sich doch auf nichts in der
Welt mehr verlassen, außer auf sich selbst.“

„Ach!“ seufzte dann statt aller anderer Ant¬
wort Frau Amalie, deren rundes, gutmütiges Ant¬
litz längst die Farbe eines gekochten Hummers an¬

genommen hatte. Und es blieb ungewiß, ob dieser
Naturlaut eine Äußerung des Mißfallens über die
Verfertiger der unzuverlässigen Generalstabskarte
oder eine Kundgebung des Vertrauens für ihren
Gatten sein sollte. Paul und Grete aber benutzten
die Gelegenheit, um zu versichern, daß sie noch nie
in ihrem Leben so hungrig gewesen seien wie heute,
und ihre Gesichter- wurden zusehends länger, wenn

diese Klage keinerlei Wirkung auf die Verschlossen¬
heit des väterlichen Rucksackes hervorbrachte.

Nur Fräulein Else wandelte still durch Sand
und Sonnenbrand. Irgend ein großes Leid, das
ihre junge Seele ganz erfüllte, machte sie allem An¬
schein nach unempfindlich für die kleinen Plagen und
Widerwärtigkeiten des Lebens.

Endlich aber hatte man den Rand des Waldes
doch erreicht, und der kühle Schatten der jung be¬
laubten Buchen nahm die erschöpften Wanderer auf.
Ihre Füße schritten auf einem weichen, elastischen
Moosteppich dahin und ihre vom Staube ausge¬
trockneten Lungen atmeten würzige, erquickende
Düfte. Der ganze Zauber des grünen deutschen
Waldes tat sich vor ihnen auf, und Herr August
Kleinmichel, der ein großer Naturschwärmer war,

hatte mit einem Schlage alle ausgestandenen Müh¬
seligkeiten vergessen. '. ^

„Hört nur, Kinder, wie lieblich die Vögel
singen. Das klingt anders als das Gegröhle halb
bezechter Ausflügler, nicht wahr? Nun wißt Ihr
mir doch wohl Dank dafür, daß ich Euch in diese
himmlische Einsamkeit geführt habe, wo es weder

übelriechende Automobile noch quietschende Leier¬
kasten und menschengefüllte Biergärten gibt.“

„Ach!“ seufzte Frau Amalie. Und Paul, der
den Rucksack keinen Moment aus den, Augen ließ,
fragte mit erheuchelter Unbefangenheit:

„Wo wollen wir denn hier frühstücken, Papa?“
August Kleinmichel sah auf die Uhr.
„Dazu ist es noch zu früh. Eine strenge Jnne-

haltung der für die einzelnen Mahlzeiten einmal
festgesetzten Tagesstunden ist das erste Erfordernis
einer naturgemäßen Lebensweise. Wir werden also
erst an einer geeigneten Stelle ein wenig ruhen.“

„Wer wir sind gar nicht müde, Papa“, wandte
Grete weinerlich ein, „bloß furchtbar hungrig.“

.

„Wenn Ihr nicht müde seid, könnt Ihr za

inzwischen noch ein bischen herumlaufen. Dann
schmeckts nachher desto besser.“

. .
r ,

Und dabei blieb es. Man ging ein Stuck
tiefer in den Wald hinein, bis August Kleinmichel
einen niedrigen, mit Strauchwerk bestandenen Hügel
für das geeignete Ruheplätzchen erklärte. Mt dem

Sie wich seinem heißen Atem aus, wollte ihn
von sich drängen — aber er hatte sich plötzlich nieder¬
gebeugt und küßte nun ihre Hände voller Leiden¬
schaftlichkeit.

„O, was tust Du nur wieder!“ wehrte jte

ihm fast flehend.
„Ich habe Dich so lieb, Anna!“ flüsterte er.

„Bscht. Du ... Ach laß doch, bester Harro.“
Nebenan ging das Lied zu Ende,
Nun sollten eigentlich die Lichter schon bren¬

nen. Anna pflegte immer sogleich zu klingeln.
Unwillkürlich tastete ihre Hand nach der Glocke

auf dem nächsten Gabentisch.
„Ich bm so voller Glück, voller Jubel“, sagte

sie atemlos, „und nun quälst Du mich wieder.“
„Nein, ich will Dich nicht quälen, mich nur mit

Dir freuen. Anna — liebste Anna. Wenn Du
mir Vertrauen schenken wolltest.“ Er hielt ihr
bittend die Hände hin. „Sind wir gute Freunde?“

Ein wahrer Sturm ging durch ihre Brust.
Der quälende Druck, der sie so lange niedergehalten
hatte, war vor ihr gewichen. Nun erschien ihr
gleich die ganze Welt viel rosiger. Und wenn sie
auch Harros stürmische Art,erschreckt hatte:., sie
fühlte sich doch plötzlich wie m einem festzn Bünd¬
nis mit ihm. Es gab ihr eine wohlige Scherbett,
daß sie ihn auf ihrer Seite wußte: sie kam sich jetzt
nicht mehr so verlassen, so verloren vor. Sie
nickte ihm zu. „Ja, Harro, gute Freunde.“

„Mehr nicht? Niemals mehr? Wre?“
Von nebenan hörte man Stühlerücken und das

gedämpfte Murmeln der Harrenden. Da mußte
sie plötzlich an ihre kleine Jza denken, die klopfenden
Herzens mit draußen stand, des beseligenden Augen¬
blicks gewärtig, da sich die Tür öffnen werde.

„Wir haben Pflichten, Harro,“ sagte sie rasch,
ihm ausweichend.

Gleich darauf gab sie das Klingelzeichen. Wäh¬
rend Harro noch eilig die letzten Lichter anzündete,
erklang bereits das überlieferte „Ah!“ der kleinen
Gruppe, die durch die geöffnete Tür hereinkam.

Der Geheimrat wies allen Eintretenden selbst
ihre Plätze an. Ohne eine paar kleine, halboffizielle
Reden ging es dabei nicht ab. Er war das Bor*
traghalten nun einmal gewöhnt.

Der Tisch für Jza war am reichsten beladen,
So rechten Jubel brachte das Kind aber nicht zum
Ausdruck. Me bieten1 Manschen, die vielen beob-

innigen Behagen eines Mannes, der sich anschickt,
die Früchte seiner Mühen zu genießen, traf er seine
Vorbereitungen für die Siesta. Der Rucksack, dessen
Last ihn weidlich schwitzen gemacht hatte, erhielt
seinen Platz an einer vorher sehr sorgfältig auf das
Vorhandensein von Ameisen und anderem gefräßigen
Getier untersuchten Stelle. Rock und Hut wurden
fein säuberlich daneben gelegt und ihnen gesellten
sich endlich auch noch die neuen Stiefel zu, die
Herrn Kleinmichel nachgerade ziemlich unbequem ge¬
worden waren. So bis auf das unumgänglich
Notwendige erleichtert, streckte sich das würdige
Haupt der Familie auf die duftige Lagerstätte
nieder, die ihm hier von der freigebigen Natur be¬
reitet worden war. Ein paar Mal nur noch blinzelte
er zu der Sonne empor, die schelmisch durch die
Zweige lugte, dann schlossen sich seine Augen zum
wohl verdienten erquickenden Schlummer. Die
treue Gefährtin seines Lebens aber war ihm bereits
vorangegangen in das Reich der Träume. Sie war

wirklich todmüde und sie verfügte über das benei¬
denswerte Talent, in jeder Situation zu schlafen,
sobald es die Umstände nur immer gestatteten. Paul
und Grete, denen ein Verweilen in der umnittel-
baren Nähe des Rucksackes wohl als eine Über alle
Qualen des Tantalus weit hinausgehende Pein er¬

schienen wäre, begaben sich auf nautische Entdeck¬
ungsreisen zu einem kleinen Tümpel, den die schar-
fen. Augen des jungen Mannes unterwegs erspäht
hatten. Und Fräulein Else, der das vereinte Schnar¬
chen ihrer schlummernden Erzeuger die beruhigende
Gewißheit gab, daß man ihrer Gesellschaft nicht be¬

dürfe, wandelte langsamen Schrittes und mit ge¬

senktem Köpfchen nach der entgegengesetzten Richtung
hin in den stillen Wald hinein, um sich hier und
da nach einem freundlich zu ihr auflachenden Blüm-
lein zu bücken.

r
.

Plötzlich aber blieb sie erschrocken lauschend
stehen. Ein leise zischender Ton war an ihr Ohr
geschlagen, ein Laut, der schwerlich von einem Tier
des Waldes herrühren konnte und der ihr überdies
nicht ganz unbekannt zu sein schien, da der Aus¬
druck der ersten Bestürzung aus ihrem hübschen Ge¬
sicht rasch dem lebhafter Spannung und freudiger
Hoffnung wich. Ihre blanken Augen suchten in
der Richtung, aus der die seltsamen Laute gekom¬
men waren, und sie suchten nicht vergebens. Zwischen
dem Gezweig des Unterholzes schimmerte es auf
wie von einem hellen Strohhut und gleich darauf
wurde auch das dazu gehörige Antlitz sichtbar, ein

hübsches frisches Männergesicht mit munteren Augen
und einem stattlichen blonden Schnurrbart. Ein

leises Knacken und Rascheln, dann sprang der junge
Mann, der sich dort im Gebüsch verborgen gehalten,
auf die Lichtung hinaus, die Fräulein Else soeben
betreten hatte. „ c

„Rudolf — Herr Doktor — sind Sie e»

wirklich? Um Gotteswillen, seien Sie vorsichtig!
Es wäre schrecklich, wenn mein Papa Sie bei mir
fände.“

„O, er wird mich nicht finden. Und wir sind
weit genug von ihm entfernt, daß Du mich nicht
zu siezen brauchst. Oder ist etwa seine Abneigung
gegen den Stand der Ärzte inzwischen auch auf Dich
übergegangen?“

Fräulein Else hielt es für angezeigt, diese
Frage unbeantwortet zu lassen, oder sie beantwortete
sie vielmehr mit den Äugen, deren Sprache
der Doktor übrigens hinlänglich zu verstehen schien,
da er sich plötzlich berechtigt glaubte, seinen Arm
um Fräulein Else zu legen und sie zärtlich an sich
zu ziehen.

„Wie glücklich bin ich, mein Lieb, daß uns

gerade heute an diesem herrlichen Sommermorgen
ein paar Minuten ungestörten. Alleinseins vergönnt
sind! Drinnen in der Stadt ist es ja nachgerade un¬

möglich geworden. Deiner auch nur einen Augen¬
blick habhaft zu werden. Halten Deine grausamen
Eltern Dich denn in so strenger Gefangenschaft,
mein armer Schatz?“

„Ach ja!“ seufzte Fräulein Else so recht aus

Herzensgrund. „Warum mutztest Du meinen Vater
auch so schwer beleidigen! Er wird Dir das nie,
nie vergeben.“

„Aber, mein Gott, was habe ich ihm denn
getan? Daß ich ihm am abendlichen Stammtisch
einmal gründlich meine Meinung sagte über seine

achtenden Blicke genierten sie ebenso, wie sie ihre
Mama störten, sich an ihrer Freude zu freuen.

Die beiden Exzellenzen gingen von Tisch zu
Tisch. Anna hatte sich nach ihren Gaben noch nicht
umsehen können. Sie packte die Handarbeit aus,
die Jza für die Großeltern während langer Winter-
stunden angefertigt hatte. Auch sie selbst und Fräu¬
lein Amely, sogar die Gouvernante und die Stütze
hatten solche Präsente zu überreichen.

Dann kam der Geheimrat zu Anna zu Besuch,
deren Gabentisch noch immer mit dem weißen Tuch
überdeckt war.

Sie erschrak fast, als ihr Schwiegerpapa sie
ansprach.

Während der langen Lobreden der alten Herr¬
schaften über die fleißigen Hände, die sie da wieder

so überreich beschenkt hatten, hatte sie nur an Löcknitz
gedacht: jetzt war das Schicksal ihres Gutes gesichert;
Bracht schrieb es. Und sein Ton klang heute so
frisch, so munter. Er schien selbst eine herzliche
Freude darüber zu empfinden, daß er ihr die frohe
Botschaft gerade noch rechtzeitig zum Weihnachts¬
abend hatte zukommen lassen können.

„Du hast gesehen, Anna?“ fragte der alte Herr
in etwas bewegtem Tone.

Sie zog sofort das Tuch von der Tafel. Dabei
konnte sie ein leichtes Lächeln nicht unterdrücken:
kannte sie doch die Gaben, über die sie nun, der Tra¬
dition gemäß, ihre dankbare Freude äußern sollte,
schon alle.

Aber in plötzlicher Verwirrung zuckte sie zu¬
sammen, als sie über den Tisch hinblickte.

Inmitten der Tafel lag in schwerem Rahmen
ein großes, neu angefertigtes Bild ihres verstor¬
benen Gatten. Der Geheimrat stellte es auf die

dahinterliegende Stütze. Es war ein lebensgroßes
Portrait, nach seiner letzten photographischen Auf¬
nahme in Öl gemalt.

Leise war auch die Geheimrätin neben sie ge¬
treten. Sie umschlang Annas Nacken und lehnte
den Kopf ihrer Schwiegertochter an ihre Wange.

Anna folgte nur widerstrebend. Sie wußte
nicht recht, über diese Überraschung zu sagen. Erich
sah auf dem Bilde fremd und wenig durchgeistigt
aus. Das Portrait war glatt und leblos, entstanden
in einem der neumodischen Berliner Kunstinstitute,
die derlei Bilder auf Bestellung anfertigen, eine

auf allerlei unverstandene populäre Schriften ge¬
gründeten Kurpfuschereien, war doch einfach meine
ärztliche Pflicht. An sich selber mag er ja mit
seinen Luftbädern und Übergießungen und Ein¬
packungen meinetwegen so viel sündigen als er will.
Aber der Gedanke, daß er es möglicherweise auch
einmal bei Dir und Deinen armen wehrlosen Ge¬
schwistern versuchen könnte, zwang mich, ihm das
Gefährliche und Unsinnige seiner Marotte klar zu
machen. Daß ich mich durch den überlegenen Ton
seines Widerspruchs und durch seine bissigen Aus¬
fälle auf die studierten Ärzte vielleicht etwas weiter
hinreißen ließ, als klug war, will ich gern zu¬
geben. Denn es war natürlich nicht meine Absicht
gewesen, ihn zu beleidigen. Ich versuchte ja auch
einzulenken. Aber er wollte durchaus nichts von
einer Verständigung wissen und zu einer förmlichen
Abbitte konnte ich mich doch nicht wohl Vorstehern“

„Wenn Du mich wirklich lieb hättest, Rudolf,
würdest Du um meinetwillen auch das über Dich
gewonnen haben.“

„Na, erlaube mal, Liebling, — ein bischen
Stolz und Selbstachtung muß am Ende doch auch
ein Verliebter bewahren. Nachdem mir Dein
Vater vor so und viel Zeugen feierlichj erklärt
hatte, daß er mich hinfort nicht mehr kennen würde
und sich auf das Entschiedenste jede Annäherung an

seine Person oder an einen feiner Angehörigen ver¬
bitten müsse, blieb mir wohl nichts anderes übrig,
als mich zu bescheiden. Früher oder später kommt
er schon wieder zur Vernunft.“

Aber Fräulein Else schüttelte in hofsnungs-
loser Traurigkeit den Kopf.

„Du kennst meinen Papa nicht, wenn Du das
für möglich hältst. Er ist der beste Mensch von
der Welt, aber eine Beleidigung verzeiht er nie.
Er hat auf das strengste verboten, in seiner Gegen¬
wart Deinen Namen zu nennen. Und er würde
mich auf der Stelle verstoßen, wenn er etwas von
unserer Liebe erführe.“

Ihre hübschen Augen standen voll Tränen;
der Doktor aber sah gar nicht entmutigt und
niedergeschlagen aus, wie es bei so trostlosen Aus¬
sichten eigentlich hätte der Fall sein müssen.

„Er ist sehr ergrimmt, das beweist mir die
Beharrlichkeit, mit der er bei zufälligem Begeg¬
nungen auf der Straße meinen Gruß ignoriert.
Aber es wird schon eine Gelegenheit kommen, das
zerrissene Band wieder anzuknüpfen, Ein so hart¬
herziger Tyrann kann er doch nicht sein, das Le¬
bensglück seines Kindes einer eigensinnigen Laune
zu opfern.“

Jrgenwo im Walde regte sich etwas und Fräu¬
lein Else fuhr erschrocken zusammen.

„Himmel, wenn man uns entdeckte! Der
Papa würde natürlich nicht an einen bloßen Zufall
glauben.“

„Es ist selbstverständlich auch keiner, mein
Lieb! Deine Schwester Grete hat mir gestern Wend
das Ziel Eures Sonntagsausflugs mitgeteilt, und
in der Zuversicht, daß uns Gott Amor zu einem
kleinen Zwiegespräch verhelfen würde, habe ich mich
schon mit dem ersten Frühzuge aufgemacht. Ich
wußte, daß Ihr auf dem Wege nach Prenden hier
vorbeikommen müßtet, denn ich habe bis vor einem
Jahr in dieser Gegend praktiziert und kenne sie
ganz genau. Da legte ich mich denn in den Hinter¬
halt und Du siehst, daß mein Vertrauen in den
liebenswürdigen kleinen Sohn der Frau Venus mich
nicht getäuscht hat.“

Der größeren Sicherheit halber zog er sich aber
doch ein wenig weiter von dem Schlummerplätzchen
ihrer Eltern hinweg in den Wald hinein, und eng
umschlungen wandelten sie zwischen den Stammen
dahin, um in der Glückseligkeit ihrer jungen Liebe
bei Vogelgezwitscher und lindem Lenzeswehen für
eine kleine Spanne Zeit alles Ungemach zu ver¬

gessen. mit dem Herrn August Kleinmichels unver¬

söhnlicher Groll sie bedrohte.
, v

.

(Fortsetzung folgt.)

„Wohin reisen Sie?“ Diese Frage ist jetzt an der
Tagesordnung. Und mein erfahrener.Freund gibt mir

den Rat: „Vergessen Sie nicht, ein Fläschchen
MaggisWürze mitzunehmen. Sie sind dann sicher,
auch auf dem Lande immer schmackhafte Suppen und
Speisen zu haben, aber — nicht zu viel davon nehmen.
Ist das Fläschchen leer, .so können Sie es Bet redem
besseren Kaufmann nachfüllen lassen.

CI iUULj-L UUL ivcmy Lt-yi-vvti..

Und doch erschreckte sie jetzt etwas in dem halb
fremden Ausdruck des Gesichts: ein kalter, sÄbst-
füchtiger, hochmütiger Zug. Sie wollte sich dazu
zwingen, ihn nicht zu bemerken. Es graute ihr
geradezu davor. Aber schließlich sah sie überhaupt
nichts anderes mehr.

„So sprechend ähnlich,“ flüsterte die alte Dame,
„nicht wahr, Anna? Als ob er jeden Augenblick aus

dem Rahmen heraustreten müßte und wieder lebend
vor einem stünde.“

Noch jetzt kam es bei Erichs Mutter an jedem
Weihnachtsfest zu einer tiefen Rührung, die sich
schließlich in Tränen auflöste. * I

Herr v. la Barette redete beiden Damen, wie

immer in solchen Momenten, beschwichtigend zu.
Dann trennte er sie, indem er seine Frau mit der

Rechten umfaßte und seine Linke m Annas eiskalte
Hände legte. ... .

„Wenn er auch nicht mehr unter uns ist, der
arme Junge,“ sagte der Gcheimrat leise und merk¬
lich ergriffen, „in unserem Herzen lebt er fort, nicht
wahr, ihr Lieben? Und da wird er eine Stätte
haben — eine Stätte — an der . .

Er konnte nicht weiter sprechen. Auch die alte
Dame mußte sich abwenden. Ihre Augen schwam¬
men, und sie fand ihr Taschentuch nicht.

Schweigen nicken die beiden ihr noch etmr SB
zu und verließen den Tisch, durch die offene Luv
ins dunkle Nebenzimmer eintretend.

Die kleine Szene war von den anderen kaum
bemerkt worden. r ,

Anna blickte verstört den Schwiegereltern nach.
Sie hatte Mitleid mit ihnen, aufrichtiges, tiefes
Mitleid. Und blitzartig fuhr ihr der Gedanke durch
den Sinn: es sei lieblos und undankbar von ihr,
daß sie die armen Alten ihrem Kummer überließ,
als habe sie selbst daran keinen Anteil.

Wer als sie sich umwandte und dem kalten
Blick wieder begegnete, mit dem ihr Gatte aus dem
Bild heraus sie ansah, da überkam sie mit einem
Male eine seltsatne Ruhe und Klarheit, und sie ge¬
stand sich ein — sie mußte sichs eingestehen — daß
ihr Herz ganz leer von irgend welcher Trauer war.

.(Fortsetzung folgt.)
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Im Wüstensand begrabene Städte.
C. E. über eine auf Veranlassung der indi¬

sch en Regierung unternommene Forschungs¬
reise erstattet Aurel Stein in einem soeben in Lon¬
don erschienenen Werke „The Sand-buried Ruins of
Khotan“ ausführlichen Bericht. Das Ziel der in
den Jahren 1900 und 1901 ausgeführten Expedi¬
tion war, die Ruinen der geheimnisvollen Städte
des kleinen Königreiches Khotan und, wenn möglich,
unter dem Sande weitere Überreste der alten Völ¬
kerschaften zu entdecken, die einst ein Bindeglied
zwischen dem Osten und dem Westen bildeten. Seit
dem Jahre 1890 hatten die Eingeborenen von Tak-
lamakan Raritäten aus der Wüste in die Stadt
gebracht und sie an die Weißen verkauft, die Berichte
darüber veröffentlichten und die Gegenstände in
Museen brachten. Es waren Reste von Blattgold,
Bruchstücke von Schnitzereien, alte Münzen, Fetzerl
von prächtigen Teppichen, vergilbte, noch lesbare
Manuskripte usw. Die Sachverständigen waren am
meisten über die Manuskripte erfreut, denn unter
ihnen befanden sich solche in Sanskrit, und zwar
die ältesten damals bekannten indischen Manuskripte.
Stein wurde durch die Aussicht auf solche Funde
angeregt, den Teil von Chinesifch-Turke-
ftan, in dem die Eingeborenen ihre Entdeckungen
gemacht hatten, zu durchforschen. Die indische Re¬
gierung gab ihm eine Unterstützung, und so war er

imstande, Ende Mai 1900 von Srinagar aufzu¬
brechen. Das Land, das er zu durchforschen beab¬
sichtigte, war von Sven Hedin einige Jahre vorher
als zugänglich bezeichnet worden. Es war gleich¬
sam „der Streifen Gras“ am Saum der großen
Wüste, eine schmale Oase auf dem Wege von China
zum Oxustal. Einst war es, unter chinesischer
Herrschaft, ein volkreiches Königtum gewesen, voll
von hindostanischen Buddhisten und fremdländischen
Künstlern aus den griechischen Städten Kleinasiens.
Pjlger waren aus Indien und China hingeströmt;
eifrig wurden hier Gebete gemurmelt und kleine
Glocken geläutet. Aber vor zwölf Jahr¬
hunderten begann der Sand seine zer¬
störende Tätigkeit, wenn auch! nur sehr
allmählich, so daß Kirchen und Heiligtümer ihren
Ruhm verloren und die Klöster verfielen. Tann
kam ein allmählicher Auszug, die Leute zogen mit
ihren Wertsachen fort und überließen ihre Häuser
dem heißen Staube. Zuletzt kam ein Einfall der
Mohammedaner, und so hörte das Königreich auf,
etwas anderes zu bedeuten, als eine Erinnerung
und eine Art zufälligen Schutz für Reisende, die
noch diesen Weg benutzten.

Stein hatte eine abenteuerliche Reise bis zu
dem Schauplatz seiner Arbeiten. Er mußte Felsen
erklimmen und zerklüftete Hügel hinabklettern, in
dem bedrückenden Schweigen der weiten Flächen.
Die Reise nahm fünf Monate in Anspruch ; er er¬

reichte erst im November das alte Königreich, und
die ersten Tagen vergingen mit den Vorbereitungen
zum Zuge in die Sandwüste. Während er sich zur
Abreise rüstete, sah er das Ausgraben und Waschen
von Nephrit, das ebenso primitiv betrieben wird,
wie damals, als das Königreich noch seinen König
hatte. Er sah auch den Platz von Iotkän, der ehe¬
maligen Hauptstadt von Khotan, die jetzt der Schau¬
platz für primitive Goldwäscherei ist. Das Gold,
das aus dem Schlamm des Flusses ausgewaschen
wird, ist das alte Blattgold, das einst von den
Frommen auf die Schilder des Buddha in den Tem¬
peln von Aotkan gelegt wurde. Die Stadt selbst ist
verschwunden, da sie größtenteils aus wenig dauer¬
haften Lehmziegeln gebaut war, aber sie zeigt noch
manche Erinnerungen aus der Zeit, da sie groß
und mächtig war. Außerhalb der Mauern ist ein
niedriger Wall, kaum fünf Fuß hoch, wo einige
zerbrochene Ziegel über, den Rand hervorragen; es
sind die letzten Reste eines großen, prächtigen und
fahr schönen Tempels des Buddha, der zur Zeit des
römischen Kaiserreichs gegründet wurde. Die alten
Graubärte der Gegend sagen, daß auf dem Wall
einmal ein Heiliger, der hier Rast hielt, saß, und
kein Schatzgräber ist so kühn, dort nach Blattgold
oder Dokumenten auf Birkenrinde zu suchen. Stein
verließ Aotkan und drang durch die Sandwüsten
nach Dadan-Uilia vor. Dort stieß er auf einen
verschütteten Tempel, der gleichsam durch
das reine, trockene Schutzmittel des Sandes ein¬
balsamiert ist. Tie Wände waren bemalt mit Grün,
Scharlach und Purpur. Die Fresken waren mit
leuchtenden und hellen Farben gemalt, als wenn ein

geschickter Künstler sie gemalt hätte. Die Dar¬
stellungen bezogen sich auf den buddhistischen Kultus.
Einige stellten Buddha dar, wie er seinen Schülern
predigte. Auf dem Fußboden dieses Tempels fand
Stein das erste Manuskript, einen gelben, vermoder¬
ten Zettel, der drei Linien von Brahmi-Schrift
zeigte. In einer anderen Ruinenstadt, Niya, machte!
er seinen großen Fund, denn hier, in den Trümmern
einer Stadt, die noch die vertrockneten Reste eines
Obstgartens zeigte, entdeckte er im Sande eineri
Haufen sorgfältig aufgestapelter
Dokumente. Es waren sehr verschiedenartige:
offizielle und andere Berichte, Rechnungen, Staats¬
briefe, religiöse Literatur, kanonische Schriften«
einige chinesisch, andere in Sanskrit, nach andere in
der alten Khotan-Sprache, die jetzt keine menschliche
Zunge mehr spricht. Sie lagen sorgfältig von irgend
einem längst verstorbenen Priester in Packen ge¬
ordnet, anscheinend so unversehrt und leserlich, wie'
am Tage, als sie hier von 1200 Jahren niedergelegt
wurden. Sie waren auch versieget, und auf die
Siegel waren griechische Figuren geprägt in reinster
klassischer Form: eine Athene, ein Eros, ein Her¬
kules, die das Wachs stempelten, neben den Stem¬
peln in chinesischen Schriftzügen. Stein verließ
Niya und grub dann noch einen großen Tempel in
Rawak aus, dessen Seitenhalle mit riesigen Bild¬
schnitzereien von Buddha und Bodhasittva geschmückt
war. Sie waren in dem seltsamen gemischten
graeco-buddhistischen Stil ausgeführt und zeigten
noch Spuren des Blattgoldes, das sie einst bedeckte.
Die Photographieen von diesem Bildwerk sind von
eigenartiger Schönheit; sie zeigen eine große Gestalt
in Bewegung, fast atmend unter ihrer Steintoga,
rein griechisch in ihrer lebendigen Schönheit, — und
dicht daneben eine groteske, steife indische Gestalt,
die schrecklich ist in ihrem rohen geheinmisvollen
Ausdruck und ein Grauen durch die blicklosen
Augen hervorruft. Steins Reise fand hier ihr
Ende.

Kirnst und Wissenschaft.
C. K. Schicksale von Kunstwerken. Eine merk¬

würdige Geschichte erzählt der „Gaulois“: In
einem Garten von Essex, auf einem Marmorstück,
das zu einem Grottenwerk gehört, entdeckt ein an¬

glikanischer Pastor einen griechischen Text. Man liest
ihn, man erkennt, daß die Inschrift athenisch ist
und Soldaten feiert, die irrt Jahre 457 v. Chr. leb¬
ten. Man gräbt um das Grottenwerk herum nach.
Man findet eine Bildhauerarbeit, die trotz der Be¬
schädigungen durch die Feuchtigkeit durch ihre rei¬
nen und harmonischen Linien Staunen hervorruft,
und man erkennt, daß der Reiter, den sie darstellt,
unter dem Meißel von Phidias entstanden ist und
daß man vor einem Bruchstück des Parthenon steht.
Während man das kostbare Flachrelief zum Briti¬
schen Museum trägt, forschen Gelehrte nach, welches
sein Schicksal gewesen ist und durch welche Ereig¬
nisse es an btcfeit Ort verschlagen sein kann. Und
man stellt folgendes fest: Die Skulptur und die
Inschrift wurden tiott dem Archäologen Stuart vor
dem Lord Elgin nach England gebracht, und nach
dem Tode des ersteren kamen sie in die Hände von
verschiedenen Besitzern; unter diesen befand sich ein
gewisser Thomas Astle, der einige archäologische
Kenntnisse besaß. Er wohnte in dem Besitztum, wo
man die Stücke gefunden hat, und zweifellos hatten
sie zu seinen Lebzeiten dort einen Ehrenplatz; aber
nach seinem Tode wurden sie von einem unkundigen
Besitzer als gewöhnliches Material zu dem Bau der
Rokokogrotte mit verwendet. Die Geschichte ist
wieder ein hübsches Beispiel für die seltsamen Schick¬
sale, die Kunstwerke oft durchzumachen haben.

Bunte Chronik.
C„ K. Eine Berlioz-Hundtzrtjahr-

f e i e r. Die kleine Stadt Cöte-Saint-Andre (Dep.
Jssre), in der Hektar Berlioz am 11. Dezember
1803 geboren wurde, trifft große Vorbereitungen,
um die Hundertjahrfeier seines Geburtstages wür¬
dig zu begehen. Zum ersten Mal soll eine imposante
Vorführung der Werke von Berlioz in seiner Ge¬
burtsstadt veranstaltet werden. Auch eine Art
„Berlioz-Museum“ soll begründet werden; man
wird dem Publikum eine Sammlung von Erinner¬
ungen an den großen Komponisten in dem Zimmer
seines Geburtshauses vorführen, in dem der Jüng¬
ling traurig über den medizinischen Büchern feines
Vaters saß und von der geliebten Musik, der er sich
nicht widmen durfte, träumte.

C. K. Eine Musikschule für die
Blinden soll, wie aus St. Petersburg berichtet
wird, im nächsten Herbst in dieser Stadt eröffnet
werden.

C. K. Drachenim Schiffs dienst. An
Bord des russischen Kreuzers „Jliine“ werden seit
einiger Zeit Experimente mit Flugdrachen von be¬
sonderer Konstruktion, die der Fregattenkapitän
Kolianowsky erfunden hat, veranstaltet, und zwar
mit sehr befriedigenden Resultaten. Diese Drachen
können besonders mit großem Nutzen zu Notsignalen
benutzt werden.

Handelsnachrrchten.
Bankausweis.

Berlin, 27. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 2?>. JttU.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 960 899 000 4-38183 000
Bestand anReichskassenschein.

- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

28 612 000 4- 106000
15 6160004- 1 170000

817 668 000 — 39114000
50 615 000— 19 415000

41380004 11000
78 722 000 — 5616 000

Passiva.
dar Grundkapital . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds . . . . - 47 587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Roten * 1184 334000 — 59 969 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 550 944 0004 34 708000
die sonstigen Passiva. . . - 23405000 4 586000

Warenmarkt.
.. . Danzig, 27. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
tft inländischer fein weiß 750 Gr. 167 M., russischer zum
Transit hellbunt bezogen — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 702 Gr. 118 M., ab
Speicher 735 Gr. 123 M. polnischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste fest. Gehandelt
ist inländische — M., russische zum Transit große 638 Gr.
Ul M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer zum Konsum 120 bis 121 M., russischer zum
Transit 95 M. ver Tonne. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur: 4 18 Gr. Reaumur. — Wind: N.

Berlin, 25. Juli. (Original-Wochenbericht für
Starke und Stärkefabrikate voir Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 19,00—19,59 M., Ha. Kartoffelmehl
15,50—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,00—19,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M..
gelber Syrup 23,00-23,50 M., Capillair-Svrup 23,50
brs 24,00 M., Export-Syrup 24,00-24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,p0-23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rurn-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,00
^ Sertnu fefunba 22,00—23,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
N'^1^,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) -4- T
do- (Stücken) 45,00—4,7,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00M. Alles per 100 Kilogramm ab Mjn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.
oo

Magdeburg, 27. Juli. (Juckerbericht.) Kornzncker88 Prozent ohne Sack -, —. Nachprodukte 75 Pro-
«?*{ ohne Sack 7^,-7-. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohneFaß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45* Gemahl.
AoFnade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,90 (Bb., 16,05 Br., bez., per
August 16,00 (Sb., 16,10 Br., bez., per Oktober-
Dezember 17,35 (Sb., 17,45 Br., —bez., per Januar-
März 17,70 (Sb., 17,75 Br., 17,70 bez., per Mai 18M) Gd.,
18,01 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 27. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

ruhig, holst, u. mecklenb. 162—166, Hard Winter Nr. 2

mecklb. 130—142. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Juli
100.00—102,00.

— Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Jttli 15»/. Br., 1574 Gd., per Juli-August 153/4 Br., 1574
(Bb., per August-September 153/4 Br., 1574 Gd., per Sep,
tember-Okt. 1574 Br., 15’/4 <«b. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 7,45.
— Wetter: Regen.

Köln, 27. Juli. (Probnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,24 Gd..
7.25 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,16 Gd.. 6,16 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
— — Br., per Oktober 5,31 Gd., 5,32 Br. — Mais per Juli
6.25 Gd., 6,26 Br., per August 6,22 Gd., 6,23 Br.,
per September 6,23 Gd., 6,24 Br., neue Ernte per Mai
4,98 Gd., 4,99 Br. — Kohlraps per August 11,30 Gd.,
11,40 Br. - Wetter: Bewölkt.

Pari-, 27. Juli. Getreidemarkt. (SchlnßberM^
Weizen fest, per Juli 25,20, per August 22,95, per Sep¬
tember-Dezember 22 ,20, per November-Februar 22,40. —

Roggen ruhig, per Juli 14,65, per Nov.-Februar 14,75. —

Mehl fest, per Juli 31,70, per August 31,80, per Sep¬
tember-Dezember 30,25, per November-Februar 30,00. —

Mb öl stetig, per Juli 50,00, per August 50,25, per Sep¬
tember - Dezember 51,50, per Januar - April 52,25. —

Spiritus behauptet, per Juli 43,50, per August 41,50, per
September-Dezember 37,75, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Antwerpen, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —.

— Rüböl loco
247a, Ver September-Dezember 23%, per Mai —.

London 27. Juli. An der Küste — Welzenladnng
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 27. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste —,

Hafer 60000 Orts. - Englischer Weizen fest, 7a sh. höher,
fremder fest und etwas teurer, amerikanischer Mais fest,
V? sh. höher, Donauer stetig, englisches Mehl fest, 7, sh.
höher, amerikanisches bessere Nachfrage zu vollen Preisen,
Gerste träge 7s sh. niedriger, Hafer ruhig, Vi sh. niedriger.
— Wetter: Regen.

New-York, 27. Juli.
Weizen per Juli — D. 837a ®*
per September — D. 82% C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Juli. Es lagen von keiner Seite irgend

welche Momente vor, die geeignet gewesen wären, der
Spekulation eine Anregung zu geben, aber die Grund¬
tendenz muß als eine unverändert feste bezeichnet werden,
und kam dies auch im weiteren Verlaufe auf einigen Ge¬
bieten, wenigstens vorübergehend, durch vermehrte Kauf¬
lust zum Ausdruck. In der zweiten Börsenstunde wurde
es wieder sehr still, die Haltung blieb jedoch fest.

Die österreichischen Ärbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen wie Lombarden wurden sehr wenig gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,25—10 bez. Franzosen 143,30 bez.
Lombarden 17,60 bez. Anatolier —bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 91,10 bez. 47sproz. Chinesen 92,25
bez. Türkenlose 131,50 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 187,40—25 bez. Darmstädter Bank
135.90 bez. Nationalbank f. D. 119,50 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 153,90 bez. Deutsche Bank 210,40 bez.
Dresdner Bank 147,10 bez. Russische Bank -,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 134,25—10 bez. Dortmund-
Gronau —bez. Lübeck-Büchener —bez. Gotthard¬
bahn 191,00 Üez. Transvaal —,— bez. Canada-Pacific
118.90 bez. Luxemb. Prince Henry 105,10—20 bez. Große
Berliner Straßenbahn 196,75 bez. Hamburg - Amerika
lOl^gbez. Norddeutscher Lloyd 977s bez. Dynamit-Trust
146,75—80 bez. Zprozentige Reichsanleih- 91,00 bez.
Meridional —bez. Mittelmeerbahn —bez. War¬
schau-Wiener —,— bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 27. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,20, Franzosen —Lom¬
barden —,—, Diskonto-Kommandit 187,35, sBochumer
Gußstahl 179,10, Gelsenkirchen —, Harpener 182,00,
Türkenlose 131,20, Nationalbank für Deutschland 133,70,
Serben 75,70, Concordia 301,50. — Still.

Wien, 27. Juli. Ungarische Kreditaktien !

732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,75, Franzosen 669,75, Lom¬
barden 82,25, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,38, Bankverein
480,00, Länderbank 410,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,75, Brttxer , Alpine Montan 367,CO,
4proz. ungarische Goldrente 120,55, Tabakaktien —.
— Still.

Paris, 27. Juli. ^3proz. Rente-97,50, Italiener
102 ,20, 3proz. Portugiesen 31,15, Spanier äußere An¬
leihe 91,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,72%, do. Gr.
D. 32,35, Türkische Lose 129,25, Ottomanbank 589,00,
Rio Tinto 1156, Suezkanalaktien 3855. — Fest.

Wollmar».
Bradford, 27. Juli. Wolle fest, Merinos sehr ruhig.

Mittelfeine und ordinäre Croßbreds stramm; englische stetig.
Spinner beschäftigt.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

,
Berlin. 27. Juli 1903.

leisch p. Vs kg
indfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Frischlinge. . .

Selchlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St.

Hühnerjunge,p.St. 0,60—1,10
62—67 Tauben p. St. . 0,30—0,40
68—75; Enten p. St.. . 1 ,00- 1,50
68-73 Gänse j. p. St. . 3,00—4,80
53—57 Puten p. Va kg.

Eier,
—

0,45-0,54 Land-, p. Schock. 2,50—2,60
— Kisten-, p. Schock —

— Butter.
— Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 105-107
1 ,00 -2,00 Ha do. 102-104

Auf der Fachausstellung für das Gastwirts¬
gewerbe tu Freiberg i. S. (5. bis 14. Juli 1903) er-

wirtevereins.

Berliner Börse, 2¥. Juli 1003.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.1905
do do

Preuss. cons A.

do. unk. b. 1895
do. do.

Brem Aul. 1887
Hamb amort.1893

do do. 1897

Hess. 8t.»A. 93-96

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . -

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Ant.
PosenerProv. -Ant

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Ant.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Bibers. SVObl. 99
Esb. St.A.IY,V(98)
Hann. Sti-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. SVA. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. St-A. n-o.

f Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do,

„ do. do.
* jKur- u. Neum.
ö do. do.

Ostpreussisch,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100 4üb
103.30b
1»3.30b

9 1.1 Ob
103.30b
102.30b

Sl.lttbQ
100.500

*zz*
101.308

89.80b
104.»0b
100.1 Ob
100.4Ob

99.40b

99.56b
88.75b

100.50b
90.75b

lOO.OObB
105.758

91.10b
100.0050
103.806

100.408
100.50b

99.800
99.600

103.900
103.8»bG
103.350

99.800
100.008
100.308
100 008
100.300
102.600

93.500
118.000
113.35*3
103.5ObB
100.008

91.000

100.300
89.60bG

lOl.lObG

lst5.30b
99.700
99.75b
90800

103.008
99.750

sm00.309

1
'Sächsische. 3 89.506
Schles. altld. Zz 99.806

do. do. 4 191.606
1 do. do. 4 101.606

Schl.-Hlst.LC. H(£< WestfJndsch. 3i 104.35b
i do. do. 3 99.39b

I Westp.rittsch. H 100.406
do.rttersch. 3 89.60b

Hannoversche 4

3*
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neum. 4

do. do. sz 199.406

.1 Pommersche 4 103.606
do. 3z 99.8066

<3 Posensche .

do.
4 103.896

i sz 100.106
Preussische 4 103.796

§ do sz 109.006
Rhein. Wests. 4 103.69b

do. do. H 100.006
Sächsische 4 103.706

[
Schlesische

!

4 103.406
do. sz 190.106

| Schles. Holst. 4
do. 3f 100.106

Bad. Präm.-A. 67 4 —. — ~

Bayer. Präm.-Anl. 4 — —

Braunsch.20Th.L. 140.09b
Cöln.-Mind.Pr.-A. sz 135.758
Hamb. 50-T61.-L. 3 f ZZLübecker do. sz
Mein. 7 Guld.-L. 31.75b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 K Argentin. Anl. ä —

do. innere
M do. äussere

Chile Gold - Aul.
1 86.4068

84.506
92.756

Chinesische. Aul.
do. von 1895 6“ 8 04.80b
do. von 1896 5 100.808
do. von 1898 £ »3.49b

Griech. Anl. 81-84 41.506
io. cons. Goldr. lAr 32.3066

do. Monopol 1$ 43.8966
Italienische Rente 4 103.39b
MexikanischeAnl. 5 8 01 4968
Oesterr. Goldrente 4 102.756

do. Papierrente 41
eIo. Silberrente 4Vs
cio. 1860 Loose 4 155 4968

Port Staats-Anl. 4% 59.8966
Rum. amort. alt 99.398

do. amort. 1898 4 86.6966
Russ. Anlh. 1902 4 »9.7ob

de. Goldrente s — —

Umreohmmgssätze: 1 Fr. 80 Pt I Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pt | 1 fl. holt: 1,70 1 1 Kru 1,122
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-RhL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LetrL 20,40 | Bise. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 3 %

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 6^ 130.99(4
Allg. Dt. Kleinb. 46.606
Braun schweig.Ld. 5 138.60aG
Crefelder . . . 3 87.756
Dortmund Gronau 8j£
Eutin-Lübeck. . 2 59.5060
Haiberst. - Blank. 3% 110.1066
Lübeck-Büchener sz
Marienbg.-Mlawk n
Niederlausitzer . sz 77.7 566
Ostpreuss, Südb.. n 93.4066
Oesterr.Staatbahn 143.99b

„ Südb. (Lb.) i ,7.7568
Warschau-Wien.. 6.85 169.99b
Gotthardbahn. - 6,8
Jura-Simplon . . 4 1O7.306G
Mittelmeer. . . 4
North. Pac.-Pret. 4 100.10b
Transvaal Certif.
Westsicü. Eisenb. 1* 37.7566

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4
Oest.-Dng.Stb. alt 3 94.506

do. Nordwestb. 5 197.996
Sndesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
3
5

65.59b
106.50*3

Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
4
5

199 9968
193.996

do. Ergänz.-Netz 5 193 5066
Gotthardbahn . . sz
Ital. Eisb.-0.8t g. M 71.7066
Ital. Mittelmeer . 3 193.7066
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) sz
North.-Pac.P,Lien 4 100,1 Ob
South. Pac. 1905 G 192.9068
Wladik.unkl. 1909 4 99.908

S8.50G Br. Hann. H.-B.
do. XV1. XVH.

Dtsch. Grdcr. 1-

fc #
Hp.-B.VIL

».hh/™:
1

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. II.
Meckl. H.-Pfd. I.

do. do.
do.-Strel,H.-fI-II

do. I N.

100.400
75.75M5

34.45b
131.99b
101.608

99.9«b
91 tOObB
94.356

43.600
81.90b«

101.600
97.750

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Das», pfbr. I 4
b“kH k\ 09.6ObG

»4.100

do. do.
do. Präm.-Anl.

ilitteld.Bod
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

üeueBod.Ges.0
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr

do. 1900
2 do. 1905 XIV

do. XI
Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Eomm.-0,87 >91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comra.-Obl.
de. 1912 8. IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Sari# 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.tlH
do.II.JV.vik. 1904
Sachs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

9 7.006G
101.LOS
133.206
110.59b

98.9008
103.906
190.8908

97 006
191.606
109 7968
JO l'lüöQ

98*096
99*506
96 506

102-306
96.75«
69.590
63*596
97*756

109*798
134 69b
199*1068

97*9066
191.206
190.60b

96.5968
199 1966

114.196
114.756
191 4968

93 306
93 4068

103 2966
100.1966
106.006
199.9966

93.6066
190.108

»6.696
96.5066

3if 96.8966
4 102.9066
4 1 03.006G
4 193.356
34 199 756
U 97 760
4* 101.696
3k 199.598
3k 199.596
4 100.606
8« 98.5066
zs 98.596
4 100.696
3K 96 096
3t 99.596
4 1911 >66

95.7066
4 101.306
8S 97.396

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
io. Hyp.

Breel.Dise.-B.abg.
do. Wecheier-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Hein. Hynoth. oO|
Hitteldtach.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbt
Oanabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. CtrJ$od.Cr.8og
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth-Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schlei. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestsälischeBank

?
5
6

11
3

?
6
4
8
7
6
7
4
7
4
SK
5

P
S
9
5.17
9

P
P
P

1S41.5066
156.5966

91.0908
154.49b
116.893
196.606
147.106
108.9968
193.306
135.896
819.75b
100.006
187.4068
113.9968
147.9968
109.396
155.906
140.4068
124.506
138.906

98.756
141.506

89.99b8
115.2568
119.7560
109.3568
149.9068
145.996
163.006B
111.903
151.7566

139.906
134.3068
145.996
185.256
138.806
114.606B

- Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau.Ddssld.
Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien .

10
4
8

P
4

35

71
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18

127

141 9966

lVT’.OObG
71.75b
76.99bG

110.0068
668.996B
182.506
223.506
290.0966
225.5966
178.59b
123.9906
171.7566

46.89b
156.256
197.256
391.90b
391.25bG

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union LC.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder Union

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust >

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenürch. Bgw

#

GeorgMarienBgw*
do. io. 8t-Pr;

Germania Dortm“
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJk
Haroener Bergba
Haaper Eisenwk
Hengstenbg-Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höech, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldsciiinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L6we»Co. Mach
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-O
Orenst. b Koppel
Phönix, LitA.'abg
Ravensog. 6mnn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck.

7
10
5

14
0

20
12
18
8
0

322

7
10

2
5

15
15
20
24

P
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
S
5
0
0
7
5

166.3568
298.5966

213.2568
81.99h

333.356

145.096
195.6968
147.3566
384.99b
123*756
299.506
185.3066
119.5066
132.3566
394*506

2 »8.3566
335.2563

98.596
99.9968

181.99b
165.00bG
198.0966
189.20b

8.7566
125.9966
164.1966
373.798

98.50b
108.506
151.2566
395.998

388.0068
319.908
222.5066
296.9966
116.80b
105.7 5aB
314.9066

36.79b
74.5O0G

247.35b
128.0066

81.0966
172.696
148.2566
257.8066
109.69*6

97.75b
114.5906
i 42.4966
134.9066
117.90b
112.5066
160.0066Stahlwerk 6 169.0066 Russ.Nol

Mefc-W. 1307.106 Zoll-Cen;

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stoibrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vonr^- Zieles. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
AUg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.B«l,8trssb.

| Hamb.Packetf.
5 do. Strassb.

Hann. Strassb.
^Norrdd. Lloyd

169.5066
145.506
395.1068
131.096
163.09bQ
412.0066
360.006
143.596
135.7566
205.2569
136.006
215.508

78.756
73.006

129.7568
151.2568

llÜÜSbG
156.9968
167.6068
117.106

69.606
229.7568
141.0068

1 lö!506
153.508

82.006
196.50b
101.lOb
169.7568

98*.T0b
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd.
Brass. u. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do. ...

Wien . . .

do.
Itaiien-Plätze
Petersburg

8T.
ST.
8T.
ST.
3M.
SM.
8T.
2 H.
ST.
2M.
10 T.
8T.

3i 168.998
*

80.958
112.20b
20.37b
20.2556
4.185b

81.056
80.758
85.15b
84.696
81.906

42 213.70b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . -

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notes . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

tpons, kleine.

16.225b
30.346
16.1968
4.17568
81.95b
20.37h
81.19b
168.75b

85.2568
216.95b
883.706»

L'LMettkr.AlisjilhtellÄ1KL-
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. Juli. Warm, schwül, heiter bei

Wolkenzug. Viele Gewitter.
30. Juli. Drückend heiß, heiter.

Abends und nachts kühler Wind.
31. Juli. Schwül, heiß, sonnig.

Strichweise Gewitter. Kühler star¬
ker Wind.

1. August. Wenig verändert, meist
heiter. Gewitterhaft. Kühler leb-
hafter Wind.

Telegraphischer Wetterbericht

Bar.a.vG.

11
6

Stationen.
u. b.SDtee»! _ . .

resspiegel 28 tn ®*

red. i.mm
Wetter.

Christiansund 759 N Dunst 17
Skagen 760 S Dunst 18
Kopenhagen 760 SW wolkig 18
Stockholm 761 ■— bedeckt 21
Haparanda 762 ONO wolkig 14
Borkum — — —

Hamburg 759 — bedeckt 16
Swinemünde 761 — h. bed. 18
Nenfahrwass. 760 N wlkls. 19
Memel 760 WNW heiter 20
Scilly 754 SW bedeckt 16
Franks, a. M.
München

762
765

SW
W

bedeckt
bedeckt

15
15

Chemnitz . 761 SW Regen
h. bed.

15
Berlin 760 OSO 18
Hannover 760 S Regen 15
Breslau 760 NW bedeckt 16

Frachtbriefe
mit Stempel d er Künigl.Eisenbahu

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauerfche Buchdruckerri

Otto Griuttvald.



Für die Ueberschwemurten
in der Prov. Posen gingen
Bisher bei uns an freundlichen
Gaben ein;: ^rau B., Bromberg

Fr!.
~err

Bromberg 2 M
rg 3 M., :

N-, Bromberg 10 M.. &
■ ~ ~ ~

t6l

5 an., Frl. B., Bromberg
Herr G., Bromberg 3 M.

Igt. Hoflieferant Corell, Bromberg
60 M., Herr Färbereibesitzer Kopp,
Bromberg 15 M., Herr Reg-
Affeffor Geißler, Bromberg 5 M.,
zusammen 90 M. Weitere Gaben
werden erbeten.

Die Geschäftsstelle
der „Ostdeutschen Presto.

Der hiesigen Fleischerinnung
sage ich auf diesem Wege für die

herzliche Gratulation zu meinem

Geburtstage meinen (8o3

g»cftett Stonf.
Jul. Bärtig, Fleischermeister.

Züge
Wochentags

Gstseevud
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffahrten
verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und häufigen
Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise aus.

Prospekte und Auskunft erteilt der Verband deutscher Ostseebäder,
Berlin, Neuftädtische Kirchstraße 15, und
202) Der Badeverein zu Rügenwaldermünde.

See- u. Solbad Swinemünde
Schöne Lage. Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen. Für

I warme See- u.^natürl. 5°/0ige^Sol- sowie medizinische^elektr.
| haus m. 200 Logierzimmern, Festsälen u. dergl. Kurkapelle.
I Theater. Beunions. Sportpflege. EvangeL und katholische

i massige Preise. Besuchsziffer 1902:17,985. Kurbeginn:
Auskunft erteilt die Bade-Dlrektlon

und das Verkehrsbureau Bromberg:
Schnitz & Winnemer. Bahnhofstrasse 72.

ab Vromberg nachm. 3£> u. 5 Uh
ab Rinkau abends 7 *> u. 8 Uh

Verein der Kanflente.
Die statutenmäßige

©enetaloetfommlimg
findet (206

Mittwoch, den SS. Juli er.
abends 9 Uhr

imWichertschen großen Saale

statt. Der Vorstand.

§eir6tÄÄVoÄ
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Milchstern“,
Berlin S. 42. (209

J. S. lOO.
©tief lagert

ffTi
E:
Wen

echnikumÄeustadUMeckl.1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
ElektLab.Staati.Prai.-Comml8«ar1

Bad potzin itt ponncrti
in höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin,

stärkstes Akssvdud nordöstlichen
Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
Soolbäder (Kellers Patent). Massage nach Thure^ Brand. Außer-

gewöhnliche Erfolge bei 3$. ^ U Itt t “t £ Ist St

Gicht, tlcrveti» u. Lvtrue,»leiden.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur¬
haus (städtisches Badeetablrssement), Marienbad. Herrliche An¬
lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung.
Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (158

ViUaKchvstterSdoVf.
Mittwoch, den SS. Juli, nachmittags 4 Uhr :

Grotzes außergewöhnliches
Kinverfreudenseft!

Konzert. Tanz, Verlosung, lltbttrafdiungcn.
Der VerzilllWllsHllrk für Sdialeltiiei

ist geöffnet.
Nur erstklassige Unternehmungen.

Abends pjjcrttiiiig mit ocigincflctgaifcl-loloiiiiiic.
— Eintritt ä Person 10 Pfg. - (206

Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Als» ans $«m fsshen
utsb Alt!

Achtungsvoll Ii. Schmidt, Villa Schröttersdorf.

Rindfleisch M^'w°ch
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

NRäucherwareN
frisch eingetr., offer bill. ff. Lachs,
Aal, Bücklinge, Flundern, gr.
Stolpm. Schellfische. Marän.
u. nt. a. A. Springer.

psirsiehe,
frisch ». Baum, j. h. Kiinigstr.7.

1 M«D sortiere

MWWtzWM

tfe
r

Al C
WEv^W

Erörmasg der Seebäder: I. luni, der Sslbäd n Ende Mai

r^ee-iSoJUiVsoorfoa<3

1992: Kurgäste 16791 Passanten: 7924

j Bromberg: Schnitz <fc Winnemer, Bahnhofstrasse 72.

rERG
Auskünfte «. Praspeet

durch die Bade-Directien u. die

Geschäftsstellen des „Verbandes Beulscher Ostseebäderf

Bekanntmachung
Am Mittwoch, 29. Juli er

nachmittags von 2 Uhr ab, werde
ich Brückenstraße Nr. 11 int

Mohrfdjen Laden (407
Hüte, Mützen, Schlipse u.

die Ladeneinrichtung
gegen gleich bare Zahlung offen«,
meistbiet. zwangsweise versteigern.
Ilolftnann, Gerichtsvollzieher.
fltie Dame, welche am Sonntag in
L) b. Feldftr. ein. dunkelbl.Knaben-
Mantel aufgehoben hat. wird höfl
gebet., denf. abzugeb. Feldstr. 6.

lÄfen^Ä»
gefleckter Brust. Wiederbringer er¬

hält Belohn. Brenkenhoffstr. 12

y Sanatorium Schrelherhan
im KJ Riesengebirge U Bahnstation.

SME* Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, BI ä t-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Alles Zerbrochene
kittet dauerhaft R n fs

55?» W-ersal-Kitt.
Echt ä Glas 50 u. 30 Pf. bei

Dr. Aurel Kratz, Vikt. - Drog.

LagerM M“fÄÄ
straße zu pachten gesucht. Off. u.

W. 711 a. d. Geschäftsst. erbeten.

Von der Dhalstratze 25 sind
unentgeltlich ca. 150 Fuhren gute
schwarze Erde abztlfahren. Zu
erfr. das. bei Pansegrau, 2 Tr.

M M Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquelle

SeitlBSlbehanntep
Kurort am Fusse

res.

«, ,
llen.

Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,
Zuckerhamruhr, Mieren- o. Blasenleiden, b. Nerven-, Frauen- und

Hautkrankheiten. — Concerte, Reuaions, Theater, Spielplätze usw.
—SaiSGTVMai-Octb. — Bnmnenversandt d. «Neuen“ u. «Kleinen Quelle“, sowie

TÄkwWaers «Ludwigs-Quelle* durch Herrn. Kunicke in Hirschbere
i. Seht. — Prospekte gratis durch die Badeverwaltung.

Das ortlopäd. Institut ..Kellerg
Dirig, Arzt: Dr. Georg Müller, Specialarzt für Orthopädie,
Berlin ist geöffnet vom SS. Juni bis 10. September.

(Ost-
See)

st ge _

Orthopäd. Turnkurse fürKinder. * Behandlung von Körper-
verbildunge
(Corsets, G

„

durch die Badedirehtion und den dirig. Arzt.

opa _ ,

verbildungen. Eigene Werkstatt für orthopäd. Apparate
eradehalter etc.) — Auskunft und Prospekte

BleichSoda
•Unübertroffenes Waschiifel.*

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Brund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammftraße 15, I

vormittags von 9—1 Uhx.
nachmittags von 3—5 Uhr.

II r.

fü‘eute: Benefiz
den Over - Regisseur Herrn

Seyberlich.
Die drei
Wunsche.

Mittwoch: Ermäßigte Preise!
Sortiert: Loge u.I.Parq. 75 Pf.,

II. Parquett 50 Pf.
Zum letzten Male:

PatzersJ*ark.
Donnerstag, SO. Jnli 1903:

Gvssiev

Ang. mit Preis u 10Ü1 a.d.Geschst.

Fahnen!!! Beinecke
Hannover.

Magerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M„
halbe Fl. M. 1 10, sehr alter Konibranntwein, Krug M. 1. -

,

Liter M. 1,70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

Stellen-Gesnclie
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.>E

J.Kellncr, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Buffetfräulein,

Hotelhausdiener piacirt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Wirt.,Stubenm. f.St. u L., Amme
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindkvermieterin, Bahnhofstr. 5.

Off, u. B. 14 an d. Gschft. d. Z.

BrunMiM Äli'Ä
Off. u. No. 11199 a. d. Geschst.d.Z.

^Nachweislich ^gut gehendes

umständeh. sof. z. verk. ob. z. verp.
Off. u. B. 13 an d. Gschst. d. Z.

Seebad IWisdroy
Ueberrasctieud schöne Lage, herrli eher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- u. Unterhaltungsmittel. Behag¬
licher Aufenthalt für Familien. Prospekte d. die Bade-Direbtieo

und in Bromberg: Schnitz & Winnemer, Bahnhofstr. 72.

iiOMaiVsstenilailsiDsM
Heilanstalt Uenenkranke nniMolnngsleirltip.

Aerztliche Kurpension
L Blutarme und StoSwechselkranke.

Physikalisch - diätetische Kuren.

Streng individ. Behdl. b. beschr.Patientenzahl. Aust'. Prosp. d.d.
leit. Arzt Dr. med Semi Meyer,Nervenarzt, Danzig,Langgasse 52.

Oaiataii
\ leiliii

Imnrölimt
Gklegenheitsdauf

Einen großen Posten
li/a bis 1°/,zöllige

Drainröhren
hat billig abzugeben

Moritz Friedländer,
Bromberg. (206

Gebrauchtes nußbaum

Pianino
fast neu, (200

öerfauft billigst

C. lunga, Buhuhufstr. 75.
1 neu- Fahrrad (Marke Nikioria)st.

prsw. z. Bk. b. Lohtz, BaH nHst.13.
/Line gut erh. Nähmaschine
^ ist sehr billig zu verkaufen
859) Wilhelmstr. 19, vt 1.

Roggen
Thornerstr. 20 zu verkaufen.

Erftklaff, üüotoflr. SlDjarnt
9 X 12 f. Platten u. Films preis¬
wert zu verk. Anfragen bitte zu
richten u. A. Z. 78 a. d. Geschäftsst.

Amsslgsm
betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

Kleine Käufe, Verkäufe u. AnKtionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromberger
Strassen-Anzeiger

welcher
werKtäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den „Bromherger Strassen-Anzeiger“ werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit

io Stellen-Angelote ,
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Bekanntmachung.
Ein zuverlässiger

Expedient,
der mit der Bearbeitung bett Ein¬
kommen-, Ergänzungs-, Gewerbe-
und Betriebssteuersachen vertraut
ist und eine kleine Registratur zu
führen versteht, wird zum 1. Ok¬
tober d. I. gesucht. Gehalt
900 Mark. Meldungen unter
Beifügung von Zeugnissen und
Lebenslauf an den Unterzeichneten
bis zum 15. August d. I. (181

Ezarnikau, d. 25. Juli 1903.
Der Vorsitzende

der Einkommenstener-
Veranlagungs - Kommission,

von Bethe.

Tüchtige Schlosser
bei hohem Lohn gesucht.

Act.-Ges. H. F. Eckert,
B r Din b er g.

«el-W>ler ^- Koeh’

Wallstraße 17.

Ducht. Malergchrlfen n.An
streichev find, dauernde Besch, bei

8. Stryszyk, Posmer Platz
1 Schneidergcstücn Perl.

F. Kankiewicz, Schneidermstr.
Bleichfelde b. Bromberg.

Aeltere allemstehde. Frau sucht

fl. DMiibe mit Kammer.
Off. u. A. L. 708 a. d. Geschst.

$mjtuftt«|c 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reich!. Zubehör
v. 1. Oktober 190! zu vermieten.

Mittelstr. 48 Lad. m. gr.Wohn.
p. 1 10 zu vermiet. Näh. 2 Tr. r.

Prliizelistr. 8c, SoÄtr.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage.
2 Stuben, Küche u. reich!. Zubeh.,
210 Mk. jähr!. Kochgas vorbanden.

Berliner str. 18, 1 Wohng.
hochp., 4 Zim., Zub., Gärtchen n.

1 Wohn. v. 3 Zim. b. 1.10. z. vm.

A. Verl. a. Pferdest. u. Wagenrem.

Biktsrillsir. 5, Mt.
4 Z i nt mer , Fremdenzimmer,
Badestnbe mit Gasofen, große
Veranda, Garten, geraum. Boden,
Waschküche n. Keller zu vermieten.
588) Frau Hedwig Moritz.

zwischen dem Kunstfeuerwerker
lernt Schwiegerling aus

reslau und dem Pyrotechniker
Herrn Podschnn aus Svomberg.
Dieses Feuerwerk soll das bisher
hier gesehene an Schönheit, Größe
und Farbenpracht bedeutend über¬
treffen, neue großartige Fronten,
Pyramiden, Sonnen-Systeme, so¬
wie Bombardements von Leucht¬
kugeln, Schwärmern. Pot-ä-feus,

Raketen werden vorgeführt.
Verbunden mit

Gr. Militär -Ksnzert
von der Kavelle des Rgts. Nr. 14.

Familieubillets gültig für
3 Personen, ä 1,20 Mk., sowie
Ernzelbillets ä 50 Pf. sind vor¬

her bei Lindau & Winterseid
(Theaterplatz) und E. Stoessel

(Friedrichs platz) zu haben. (190

Momstraße 6
herrschaftliche Wohnung von

5 Zimmern, Badestnbe it. eventl.
Burschenst. n. Pterdesrall zu uenn.

Zn erfragen parterre links.

Herrsch. WshiumSaistÄm,“ch
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elifabetystv. 18.

Mai er,Anstreich er n 8 fit ft).
Znrchlägcr verl. Maschinenfabr.

8. Zimmer, Thornerstr. A3,44.

Ziezklei-Arbritcr.
Mehrere Ziegelei-A“beiter

können von sofort bei 2,50-3 Mk.
Lohn täglich bei mir eintreten.

Zieglermeister in Hoheneiche
bei I ä g e r h o f.

Sinti, fräst, latclbitner
mit nur guten Zeugnissen kann
zum 1. 8. eintreten.
202) Schlieps Rötel.

Kirchenstrajzc 7, 2 Ir.
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß v.

1.10. zu venu. Rudolf Koeplin.

Lchrnrheasiratzc 9
int neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
Näb. Posenerst. 5. R. Karrasch.

Diekmanns Garten.
Heute: (206

MiMr-Kmjklt
Anfang 8 Uhr. Entritt lOPf. .

SehsVerZevtzcrrrs
D äglich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch es fl er.

Anfang 7 lia Uhr. Kleinert.

Ein orbttttl. Hausknecht
kann sofort eintr.Biktoriaftr.il.

1 Lanfvuescheir
Verlangt (837

J. Lippmann, Hofstraße 1.

Krästißer Lanfbnrsche.
815) Merkur, Brückenstr. 6.

Zunge Damen, 3®!Ä
wollen, können v. gleich eitttr. bei
Fr. Dadzinska, Kasernenstr. 9.

(206

zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen «Annahme:

Ein tüchtiger

MrM-Rtjmiltelll!
kann sofort eintreten. (206
Pani Reim, Berlinerstr. 26.

(litt iniüttl. Maschinist
mit gut. Zeugn, zur Dampfdresch¬
maschine sof. verl. Berlinerstr. 18.

Tücht. Bantischler
nnd Einsetzer

finden dauernde Beschäftigung bei

205) J» Menning.

1 zuverlässig. «Mit. Heizer
findet dauernde Beschäftigung.

Lederfabrik Albertftraße.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche BuctidruoRarei
Otto Grunwald.

Saub. u. ehrl. Frau f. Nachm,
zu eilt. kl. Kinde u. kl. Hilfeleist,
gef. Meld. nur Vorm. 10-12.

Jordan, Prinzenstraße 8e, I.

Ein Mädchen
für den Nachm, zum Kinde sucht

Max Methner, Friedrich str. 29.

Ein ordentl. Mädchen für
alles für einzelne Dame gesucht.
Meldungen Kornmarkt 9,1 r

Eine orütl. Ansrnartefran,
welche gut kochen kann, für den

ganzen Tag gesucht (847
Danzigerstr. 11, t. Schuhladen.

Auswärterin
verlangt Livoniusftraße 11.

Bromherg, Wilhelmstr. 30.

Zwei sehr tüchtige
WM“ Verkäuferinnen

finden bei hohem Gchalt Engagement. — Ferner suche ich

mehrere Lehrmädchen
aus guter Familie. (304

Jsidor Rosenthal. §

Etisabcthstr. 42a, 2 Tti, z. vm.

Näheres beim Wirt das. (739
4-5 Z., Eiilr., K., Gas, Gart., pt.,

2 Z., K.,Gas, HoftGeschästskell. nt.

Nolle tt. Wohn. z. vm. p. 1.10 Ker-
iinrrstraße 29 Das. atteFeuster z. verk.

Wohnung mit 3 Zimm., reich!.
Zub. it eig. Wasserl., nabe d Aul.
auf Wißn'auuh. z. 1 10. billig zu
verm. Schweden!)., Schulstr. 19.

1 Möhnm Friedrich str. 5
zu vermiet. (190

Im Neubau Sophienftr. 3
(a. d. Prinzenstr) sind Wohn¬
ungen v. 3 Zim.. Küche m. Kochg.
u Wasser!., rchl.Zub., schöne Auss.,
ruhige Lage, bill. z. verm. Zn er r.

Prinzenstr. 21a, vt. ob. auf d.Neub.

Dampferfahrt li.Hghknhölm
mit Doppel-Schrnnbendampfer

Schleppschiffahrt Tl,

Wochentags ab Kaiserbrücke 4M.
All Hohen Holm 8>!B

I üoucordia. I

istlnnifd)cn ieijdfl
E erzielen die (820p

japanischen Hofkünstler^
Wusilwa

und das übrige Programm
mit

Kälbchen Loissel
im neuen Repertoire.

^wwif

Danzigrrßraßr 09
hübsche Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Zub ch., int Gartenhänschen
allein, mit Land billig zu verm.
Näh. Hauptgebäude 1 Treppe das.

Saljniiiip zu vermieten
(fl. z. Coinptölrzwck.) Friede ich str. 46.

Solminj rÄT &
mieten. Besichtigung von 3—5
Elisabethst. 40. Z. erfr. 1 Tr. r.

Kl. Wohnung m. Kochgas zu
vermieten Schleinitzftr. 11.

L gnt miH. Zimmer
vom 1. 8. zu verm. Elisabeth¬
markt 1 im Eckladen. (201

Ml.Zimm.m.a.Mchkils.
billig zu haben Mittelstr. 41.

Fein mäM. Zimmer
zu Venn. Brückenstraße 6, IV.

Friedrichftr. 8, p-, gut möbl.
Zimmer mit Pens, zu vermieten.

Dampfer „Victoria“.
Jeden Wochentag Personen,ährten

nach Hohenholm n Drahnau.
Abf.nachm.3Uhr. Rucks. v.Brahnau
71/2 Uhr, von Hohenholm 8 Uhr.

Elysini-Theater.
__ Benesiz' _

Anita ScfceriolT.
Heute:

für Frän
h 9

Völksschansp.i 8Bild.v.Mosi uthqf.
Mittwoch, ben 29.. Juli:

kraß. Militär-Ksnzert,
ausgef. v.d.g Kap. b. Füs.-Rgts.3L

Anfang 8 Uhr. ..Eintritt 30 chf.
Donnerstaa, den 30 Juli:

Novität 1 Zum vorletzten Male!
$»ie Xötbriicfce.

Elysium-Garten.
Dienstag, d. 4 .August, abdS. 8 Uhr:

EiiliNligrsKlllizttt
des Mslähsm - KWIer-

iniitttfts,
besteh, a.d Könial.Kammermnsikern
Ören. Klöpfel,KeHner.Elirhstrdt,
IJnger v.K Hoftbeater i.Hannover,
unt.Mitwirkmtgd.berühntt.Piston-
virtnosen örn.Berthold Richter,
Herzog!. Kammermnsiler der Hof-

kapelle in Braunschweig.
Billets ä 60 Pf. in d. Musikattcn-
handl. M. Eisenhauer, Bhnhfst 3.

Kasseup reis erhö h t.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
$, Gollasch (i.V. K. OenrsiM,
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Beudisch. für die Handels-
nachrichten, Anzeigen U. Reklamen
A.Zavchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gr tterrarrer Suchdvuckcvei
Otto Gvumoatd in Bromberg.
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